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Die Ozeanflieger gefunden .
Sie trieben tagelang auf dem Meere , find aber gesund !

London . 29 . Juni . ( Reuter . )

Räch einer Meldung der britischen Zldvriralitat

hat daS britische Fluggeug - Mutterschisf . . Eagle " daS
wer mißte spanische Ozeauslugzeug „ Nu .
m a « e i a " aufgefunden und au Bord geuom »
men . Die Besatzung ist gesund und wohl -
behalte » .

Der „ Eagle " ist » ach Gibraltar unterwegs . Die

Besatzung deS Flugzeugs besteht aus Major

Franca . Kapitän Ruitz de Alda . Major G a l »

l a r z a und dem Mechaniker Madaraiga .

Madrid . 29 . Znal .

Me amtlich bekanntgegeben wird , hat der spanisch « Sonsvl ln

Gibraltar dl « Bergung de » Transozeanflogzeugs „ tturaancia " durch
da » Flugzeugmuklerschlsf . Eagle " gemeldet .

Da » verunglückt « Flugzeug hat rund t ' A Tage auf dem

Ozean schwimmend zugebrach «.

Die Berufenen .
Zur gestrigen Studentendemonstratio « .

Vor der Abfuhr in Washington .
Ernüchterung nach dem nationalistischen Kammerbeschluß .

Paris . 29. Juni . ( Eigenbericht . )

Nach der patriotischen Aufwallung der letzten Nacht ist in der

Kammer «ine graue Ernüchterung gefolgt Die meisten Ab¬

geordneten legen sich jetzt erst Rechenschaft darüber ab , welche Un >

vorflchtigkeit sie begangen haben . „ So entstehen Kriege, " schreibt
der sozialistische „ Populaire " , „ so ziehen diese Dummköpfe , diese

churraschreier mit leichten Herzen , wie einst der Kriegs -
minister Olinier 1871 sagte , in den Krieg . So haben sie 1914 Iaures

niedergeschrien und nichts getan , um den Weltkrieg zu verhindern .

Seither haben sie Frankreich oerwaltet zum besten der Spekulanten
und der Schwindler . Sie haben sozusagen nichts erreicht in Genf .
Sie haben Frankreich in einen militaristischen Geruch ge -
bracht mit seinen Kasernen , seinen Rüstungen , seinen kolonialen
Abenteuern und seinen ewigen militärischen Besorgnissen . " In den

Wandelgängen der Kammer wurde das Gerücht verbreitet , daß
Ministerpräsident Poincarä zu demissionieren beabsichtige ,

sobald die bestimmt zu erwartende negative Antwort der Der -

einigten Staaten auf die neue Demarche «rjolgt sei .
Ueber den Erfolg dieser Demarche , die am Freitag nachmittag

schon in Washigton vorgenommen worden ist , ist vorläufig nichts
bekannt . Poincarä hat sich aber bereit erklärt , die Antwort der
Amerikaner sofort in der Kammer zu verlesen . In einer aus -

sührlichen Note , die entsprechend der Empsindlichkeit des ameriko -

nischen Gläubigers in sehr vorsichtigen Ausdrücken gehalten ist , er -

klärt Frankreich der amerikanischen Regierung nochmals aus -

drücklich , daß es fein « Schulden etwa keineswegs wie die Sowjet -

regierung ableugnen wolle , es wünsche lediglich einen durch

zwingende Umstände der noch schwebenden Verhandlungen um die

endgültige Liquidierung des Krieges bedingten kurzen

Zahlungsaufschub .
Die französischen Nationalisten scheinen sich selbst keinerlei

Illusionen über die Antwort der Amerikaner hinzugeben . So

sind sie denn schon auf der Suche nach einen Sündenbock . Das

nationalistische „ Echo de Paris " bringt « s heute schon fertig für die

chauvinistische Aufwallung in der Kammer ausgerechnet Deutsch -

l a n d und die französischen Linksparteien verantworUich zu machen .

Die kranzösischen Patrioten , schreibt das Blatt , Witten sich durch die

„Provokationen " Deutschlands aufhetzen lassen . Dazu hätten sie nicht

bemerkt , dah sich im Hintergrund das alte Linkskartell wieder bildet .

das Poincarä stürzen und das Rheinland bedingungslos räumen

wolle .

Die Ablehnung des Aufschubs .
New Park . 29. 3unL

Der „ New York herald " , das Blakt der amerikanischen Re -

glcniug , weist entgegen anderslautenden Meldungen daraus hin . daß

Staatssekretär Stimson dem französischen Botschafter Claudel bei

seinem Besuch im Auhenamt erNärt habe , dah die vom Songreh

angenommene Cnischliehung die Stundung der am l . August fälligen

Zahlung bis zum Mai nächsten Jahres nur gutheihe . wenn das

Melloo - Verenger - Abkommen bis zum 1. August r a t i s i z t e r k sei .

Di « Washingtoner Regierung müsse sich an diesen Beschluh halten :

ei « Aenderuug sei nicht möglich , da der Songreh erst Ende

September wieder zusammentreten werde .

Wieder die Gchuldlüge ! Wir waren von jeher gegen jedes Blutvergießen !

Frauenmord in Weißensee .
Eine Hausbesitzerin erschlagen und beraubt .

Ein schweres Verbrechen wnrde heute früh .

kurz nach S Uhr . in der « ch ö n st r a h e 91 in

Wethensee entdeckt . In ihrer Wohnung wurde

dort die iistjShrige Eigentümerin des Hauses ,

Johanna Senger mit zertrümmertem

Schädel tot aufgefunden . Der erste Anblick

bestätigte die Vermutung » dah ein Raubmord vor »

liege . Sämtliche Behältnisse waren durchwühlt .

Nach dem Befund ist die Tat jedenfalls bereits

gestern abend ausgeführt worden .

Frau Senger ist Besitzerin des kleinen Hauses , in dem noch ein

Schneidermeister wohnt . Auf dem Hos des Grundstücks hat ein

Fuhrgeschäft seine Stallungen uW> Remise . In dem Keller -

laden , zu dem nur eine kleine Kochstub « gehört , betrieb die Er -

mordete ein O b st g e s ch ä f t. Zuletzt war die Frau gestern

abend gegen 7 Uhr von Bewohnern der Nachbarhäuser gesehen

worden . Wie gewöhnlich nach Ladenschluß lieh die Frau die Schau -

fensterjalousie halb herunter . Heute früh wiinderte sich ein benach -

barter Gastwirt darüber , dah um 9 Uhr die Jalousie noch immer

nicht aufgezogen war . Cr sah zufällig einen Arzt des in nächster

Näh « liegenden Weihenseer Krankenhauses , bei dem Frau S . in

Behandlung stand , in das Haus hineingehen , der aber schon nach

wenigen Minuten wieder auf der Straße erschien und fragend um

sich blickte . Jetzt schöpfte der Gastwirt Verdacht und beide Männer

betraten durch die , sonberbarererweise unverschlossene
Ladentür das Geschäft . In dem kleinen angrenzenden Zimmer

machten sie dann die furchtbare Entdeckung . Frau Scvgcr lag mit

zertrümmertem Schädel in einer Blutlache angekleidet auf dem

Boden . Reben der Toten log ein großer , blutbefleckter

Pflasterstein , mit dem der oder die unbekannten Täter das

Opfer jedenfalls erschlagen haben . Di « Mordkommission

erschien alsbald mit mehreren Beamten am Tatort . Nähere Fest »

stellungen ergaben , daß die Tat gestern abend zwischen 19 und

21 Uhr verübt worden sein muß . Die Ermordete war gerade im

Begriff ihr Abendbrot zuzubereiten , auf dem Herd stand noch ein

Topf mit Grießsuppe . Verschiedene Umstände lassen den Schluh zu ,

daß zwischen dem Täler - und seinem Opfer ein hesliger Kampf statt -

gesunden haben muh . Alle Vehältnisie waren in größter Eile

durchsucht worden .

lleber die persönlichkeit der Ermordeten .

Johanna S enger , die in der Nochbarschaft als sehr tüchtig
und arbeitsam bekannt ist , erwarb im Jahre 1921 aus ihren Er -

sparnisien das Grundstück und richtete sich im Kellergeschoß ein
O b st g e s ch ä f t ein . Im 1. Stock des Hauses hatte sie eine Wohn -
stube . Obwohl sie mit Eltern und Geschwistern nicht auf
bestem Fuße stand , nahm sie ihr « Angehörigen doch in das Haus .
Die Eltern betreiben ein Fuhrunternehmen mit einem Trekkcr . Die

Kundschaft der Obsthändlerin , die in ihrem sauberen weih gestrichenen
Laden nur das Beste zu führen pflegt , rekrutiert sich in der Hctupt »
jache aus den Leuten , die in dem nahe gelegenen großen Weißen -
scer Krankenhaus die Patienten besuchen . Auch die dort ordinic -
renden Aerzte pflegen ihre Einkäufe in dem Geschäft zu tätigen .
Fräulein Senger , die still für sich allein lebte , fuhr jeden Morgen
um S Uhr nach der Zentralmorkthalle , um einzukaufen . Allem An¬

scheine ist , wie oben erwähnt , Johanna Senger von dem Täter

beim Abendessen überrascht worden . Daraus deutet

noch Geschirr mit Speiseresten . Sämtliche Behältnisse in der Stube ,

besonders die Schubfächer einer Kommode , sind aufgerissen und

durchwühlt . Auch die Ladenkass « ist , wie man feststellte , aus dem

Fach des Tisches herausgezogen und geleert worden . Durch Ver¬

nehmung der Hausbewohner wurde ermittelt , daß Fräulein Sengcr

am Freitag nachmittag , als der Kundenstrom etwa « nachließ , in der

Hinterstube , in der sich auch Kochgelegenheit befand . Wüsche g«.

waschen hatte . Gegen 9 Uhr abends sahen Hausbewohner pe, wie



sie auf dem Hof « noch frisches Wasser zum Waschespülsn holte .

Später sah man sie nicht mehr . Das elektrische Licht in der Stube

brannte aber noch denn der Lichtschein war auch von der Straßen -
seite her durch das Auslagesenster zu erkennen .

lieber die Person des Täters bestehen keine Ber -

mutungen , ebensowenig steht sest , wieviel Gell » er geraubt hat .
Fräulein Senger , der das gespannte Verhältnis mit ihren Ange -
hörigen nicht mehr zusagte , hatte die Absicht , das Grundstück zu
verkaufen . Es waren bereits Handwerker bestellt , di « da » Haus
abputzen und säubern sollten .

Oie Toie von Gchildhorn .
Sine Vermutung .

Pei der Polizei in K r o n a ch sQberfrookZen ) meldet «

sich heute früh eine Bäuerin ans Hinterstöcken ( bei

Fischbach ) und legte die Photographie ihrer
' zz jährigen Schwester vor , die seit etwa fünf

Wochen spurlos verschwunden ist . Die Photographie
stimmte überein mit dem Lopfbild der Fra » ,
deren zerstückelte Leiche in de « ersten Junitagen bei

Zchildhorn aus der Havel gezogen wurde . Die Be -

schreibuug der Toten in der Bekanntmachung des Ber »
lincr Polizeipräsidenten vom ly . Juni stimmt gleichfalls
mit der SchUdernng der Bäuerin von Gestalt und Aus -

sehen ihrer Schwester vollständig überei « .

Die BcrlinerKriminalpolizei steht den Angaben aus

Kronach sehr s t « P s ch gegenüber . Die dort von der Polizei
angegebenen vier Punkte . Bubikopf . Schuhgröße 40 , plombierte
Zähne und blaue Augen , treffen für die bei Schildhorn gelandete
Tote kaum zu .

Osfiziersiadel nicht erlaubt .
Kabinettskrise in Japan wegen des Mulden - Verichtes

Tokio , 29. Juni .
Im japanischen Kabinott ist «s zu einem Konflikt zwischen dem

Kriegsminister und seinen Kollegen gekommen , der zu einer
Kabinettskrise zu führen scheint . Den Anlaß gab die ge-
plante Veröffentlichung des Regierungsberichts über das Bomben -
a t t e n t a t in M u kd e n , das im Juni 1928 den Toö T s cha n g t -
f o Ii n 5 herbeiführte . Der Bericht rechtfertigt den japanischen Staat
von allen Anschuldigungen , erteill aber dem Derhalton gewisser
hochgestellter japanischer Offiziere einen scharfen Tadel , weil sie
zugelassen haben , daß chinesisch « Soldaten die japanische Eisairbahn -
zon « betreten haben . Der Kriegsminister widersetzt sich der Ber -
äffentlichung dieses Berichte und oa er die moralische Unterstützung
der Armee genießt , nimmt man an , daß die Kabinettskrilse offen
zum Ausbruch kommen wird .

Hakenkreuzbedingungen .
Nationalsozialisten und Regierungsbildung .

Schwerin . 29, Juni .
Die nationalsozialistische Fraktion in Mecklenburg «rläßt ein «

Ervanurg , in der sie Ihre K o alit i o n e b e d i n g u n g « n dar »
legt . In ihr heißt - s . da » Ergebnis der Wahl habe gezeigt , daß
Mecklenburg „endgültig mit der jüdilch - marxistisch - demokratischcn Re -
gierung " « chluß machen wolle . Der Bildung einer rechtsgerich -
teten Regierung würden deshalb die Nationalsozialisten zu -
sl Immen , wenn gewiss « Forderungen von den Parteien der
Einheitsliste erfüllt würden . Zu den Forderungen gehöre einmal
die sofortige Freilassung der wegen Fememord Ber -
erteilten , sodann genau « Nachprüfung der bisherigen
Tätigkeit der sozialistisch - demokratischen Regierung Schröder - Asch .
Die weiteren Forderungen der mecklenburgischen Nationalsozialisten
decken sich mit den Koalitionsbedingungen , die die Nationalsozialisten
in Sachsen aufgestellt haben .

Heldt weicht vor Vünger .
Oer Kampf der MinisterprSsidenten entschieden ?

Dresden , 29. Juni .
Der frühere Ministerpräsident Heidt oerosjentlicht in der Presse

eine Erklärung über di « Gründe seiner Stellungnahm «
gegen Dr . Bänger , in der er dabei bleibt , daß die W o h l d e s
Mlnisterpräsidenten durch den Landtag nicht recht » .
gültig zustande gekommen sei und daher gegen >ie Verfassung ver -
itoße . Da aber in Sachsen kein Organ bestehe , das diese Berfassungs -
streiffrage sofort entscheiden könne , wolle erdavon obsch en ,
die Konsequenzen aus der Rechtslage zu ziehen .
um das Land nicht in monatelange Unruhe zu versetzen . Er müsse
aber die Verantwortung fürdcnnichtverfassungsmäßigen
Zustand denen Überlasten , die diese Zwangslage herbeigeführt

�hätten.

Maschmengewehre gegen Wien .
Oer Oktoberplan der Heimwehren .

Wie « . 29 . Juni . lEigenbericht . j
Die . . Arbeiter - Zeitnng " berichtet über die Vor -

bereitungcn . welche die Heimwehr für den Aufmarsch in
Wiener Neustadt zum 10 . Oktober , der als General -
probe zum Aufmarsch nach Wien gedacht ist . getroffen
hatten . Es waren in den angreuzenden Gebieten Ost -
Steiermark und Burgenland Maschinengewehre und
Gewehre aufgestellt worden , ebenso war die Aufstellung
eines Sturmtrupps vorgesehen .

Oer kommunistische Kronzeuge .
Llnternehmerverband lehnt ab . — Pieck kavst alles !

Di « „Siati Fahne ' setzt ihre „ Emhüllungen " gegen den Vorstand
des Deutschen Textilarbeiter - Verbandes in der heutigey Nummer
fort Der Enthüller Fritz Schulz , der weg «, , ehrloser Handlungen
vom Textilarbeiter . Verband entlasten und ausgeschlossen worden ist ,
hat das Material , da » die „ Rote Fahne ' jetzt enthüllt , zuerst
dem Arbeitgeberverband der Deutschen Toxtllindustne
E V. angeboten , jedenfalls in der Erwartung , daß die B« -
Zahlung von den Arbeitgebern größer sei als von den Kommunisten .

Der Syndikus der Vereinigung , Herr Dr . Klaue , erklärte
gestern während einer Verhandlung unter Beisein von fünf Arbeit -
fiebern , fünf Arbeitnehn�rvertrotern der verschiedeneu Richtunzc »
und zwei Herren vom Reichsarbeitsministerium wörtlich folgendes ;

. Fritz Schulze ist viermal an mich herangetreten , um mir

Kongo in E »
Kolonialmethoden in Mittelasien .

Die Bolschewisten gellen als patentierte Befürworter und Vor -

teidiger der unterdrückten Völker in allen fünf Tellen der Welt . Sie

organisieren antiimperlalistische Kongresse . Sie unterstützen mit Geld

und Leuten mitunter auch mit Waffen die Befreiungsbewegungen
der farbigen Völker gegen die weißen Ausbeuter und Unterdrücker .
Sie stellen die Sowjetunion als eine freiheitliche Völkergemeinschaft
hin , die als Musterstaat gellen muß .

In der Wirklichkoll aber sieht es ganz anders aus . Die Imperia ,

listen suchen bekannllich ihre grausamen Kolonialmethoden mit ihrer

Zioilijierungsmission zu rechtfertigen . Di « Bolsche -
misten wenden dieselben Kolonialmethoden den „ minderwertigen '
Völkern des Sowjetreiches gegenüber an und glauben dies mit dem

Hinweis auf ihre Sozialisierungskommission zu recht .

fertigen . Immerhin — „ der Jude wird verbrannt " . . .
Die letzten Ereignisse a » der afghanischen Grenze , die sogar das

aktive Eingreifen der Roten Armee gefordert hatten , find im großen
Maße eine Auswirkung der grausamsten Kolonialmethoden , die von
der Sowjetmacht in Mittelasien angewendet werden . Natürlich — im

Namen der „sozialen Revolution " ! Eine authentische Schilderung

dieser Kolonialmethoden , die die Ortsverhältnist « und Gewohnheiten
der asiatischen Völker vollständig außer acht lasten , entnehmen wir
dem

offiziellen Bericht einer Uniersuchungskommisfion ,

die von dem Zentralen Exekutivkomitee der Räteunion im Juli v. J .

zusammengestelll wurde , um an Ort und Stelle die zun , Himmel

schreienden Mißstände in der Semipalatinsk - Gouvernement ( „ flasak -

stan " ) festzustellen . Die ersten Resullate dieser Untersuchung sind
in der offizielle , , Zeitschrist des Zentral - Exekutiokomltees „ Räte -

Aufbau ' ( 1929 , Rr . 1) veröffentlicht .
Die Ortsorgane der KPdSU , schickien sich an , nach dem Befehl

der Zentralorgane die „ Entfeudalisierung " des Kasakstan durchzu¬
führen . Diese Entfeudalisierung fiel mit der „ Entkulakisierungs ' -

kampagns zusammen , da die „ Basen " , die „ Feudalen " oft nur be -

mittellere Familien - und Stammväter der Einheimischen sind . Die

Entseudalisierung der „ Basen " wurde auf dem Wege der Konfiskation
des Eigentums und vor allen Dingen des Viehes durchgeführt . Aber

gleich wurden nicht nur die reichen „ Basen " , sondern die Mittelbauern

und sogar die D o r f a r m u t expropriiert , um so mehr , da

zwischen den „ Bajen " und der übrigen Bevölkerung nichi nur Aus -

beutungs - , sondern vielmehr Berwondtschaftsbeziehun -

gen patriarcholischer Art bestehen . Der Sofortsazialismus Stalins

fordert aber die gewaltsauic und rücksichtslose Ausrottung der

patriarchalischen Ucherreste , um mit einem Sprung aus der , wie sie

Marx bezeichnete , „asiatischen Produktionsweisc " in die „sozio -

listischc " überzuspringen und das „ Aul " ( Dorf ) restlos z » „sowjeti -

sieven ' .
Die L a n d w i r t s ch a s t » st e u e r wie die „ Selbstbesteuerung "

wurden auch in bezug aus Mittelbauern und Dorsarnnlt um 300

bis600Proz . gehoben ! Eine Bauernwirtschaft mußte neben

5 Rubel Landwirtschostssteuer 230 Rubel „ Selbstbesteuerung " be -

zahlen - , eine ander « vesp . 17 und 112 ; eine dritte statt 34 Rubel 300

Steuer usw . Ebenso rücksichtslos wurde

bei diesem hirkevvolk das Vieh cnleignrt .

Lei einem Ääsaken wurden von 25 , bei einer Witwe von 13 die

Hälfte „expropriiert " , dabei wurden noch beide ins Gefängnis

geworfen . „ Der Borsitzende des Aulrats ( Dorfsowjets ) und gleich -

zeffig Mitglied des Gouoerncmentsparteiloinitees Bnrchanow er -

klärte in einer Dorfversammlung : „ Berstecken Sie dos Bieh wie Sie

wallen — man wird Ihnen so wie so nur je zwei Hammel lassen ! '
Und es handell sich um «in Viehzuchtgebiet ! Ein anderer ,Lom -

mistar ' hat , mll den Milleln der rohen Gewalt , eine „Kollektiowirt -

schast ' in einem Aul der Stalinswolvst „organisiert ' und predigte
dabei „ über die Notwendigkeit der Gsmeinwirtschaft , der Gemein -

Wohnungen , der W e i be r g e m e i n j ch a f t ( ! ) usw . ' Die In -

dustrialisierungspolitik wurde in der Form . . . der Enteignung
der Bauernmühlen usw . durchgeführt .

Die „ revolutionäre Gesetzmäßigkell " wurde dabei einfach über

den Haufen geworfen . Der - Sekretär des Parteikamitee » des S « m> -

palatinsk - Gouvernements instruierte den Staatsanwalt mll

folgenden Worten : „ Lasten Sie Ihre Gesetzmäßigkell — die Par¬

tei steht über jeglicher Gesetzmäßigkeit , und jedes

Gesetz kann m beliebiger Zeit abgeschafft werden . ' Das Exekutiv -
komitee des Karkoralinsk - Kreises schrieb in einer Verordnung : „ Die

Gerichtsorgane müssen der Fünserkommiftton unterstellt werden . . .

Im Einmischungsfalle der Gcrichtsorgane in die Biehkonfiskations -

angelegenhciten müssen di « betreffenden Gerichtsorgane so -

fort verhastet werden . ' „ Es ist nicht verwunderlich, ' heißt

es im Bericht der Unterfuchungskommission , „ daß unter diesen Um-

das Material gegen den Vorstand des Deutschen Textilarbeiter -
Verbandes anzubieten . Ich will mll einem Schurken nichts zu tun

haben . '
Hier hat als : der Syndikus der Arbellgeber niehr Reinlichkeits -

gefühl gezeigt als die „ Arbeiterredakteurc " der kommunistischen

Presse . _

Verbindliche Vergbauschiedssprüche !
Für das Ruhrgebiei und Oberschlesien .

Der Reichsarbeilsminister hat gestern den Lohnschieds -

sprach für deu oberschlejischen Steinkohlenbergbau

and den Schiedsspruch über den Manlellaris und über dao Mehr .

arbeitsabtommeu sür den Ruhrbergbau für ver -

b i u d l i ch erklärt .
Der Schiedsspruch für den R u h r b e r g b o u über das Mehr -

orbeitsabkommen war van den Bergarbeiterver bänden

abgelehnt , von den Zechenherren angenommen worden . Die

Unternehmer hatten die Verbindlichkellserklärung beantragt .

Umgekehrt , mar der Lohnschiedsspruch für Ober »

s chlesie n von den B e rg a r de i te r n a n g « n o m m « n. von de »

Unternehmern jedoch abgelehnt wyrden . Deu Antrag aus

Verbindlichkeitserklärung hatten die Arbeiter gestellt .

Schwierigkeiten für Schlesien .
Oer TextiUSchiedsspruch nicht vetbindijch .

Auf Grund des Antrages der Gewerkschaften , den für
die schlestsche Textilindustrie gefällten Schieds in ruck »

für verbindlich zu erklären hatte das Reichsarbeitsministemvi
die Parteien zum Freitag , dem 28 Juni zu einer nochmaligen Au ? -
spräche zusammengenisen . Auch in dieser Aussprache ist keine
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ständen die Volksgerichte begannen , retn mechanisch ihre Urteil « z «

fassen und die Geldstrafen nach den «ingereichten Namenslisten auf¬

zuerlegen , obgleich in diesen Namenslisten sich oft auch Mittelbauern

und Dorfarme befinden . ' Das Gerichtsverfahren wurde als eine

überflüssige Formalität angesehen und die Urteilssprüche wurden in

der Abwcsenhell der Angeklagten gefällt .
Di « Geldstrafen waren dabei so hoch , daß sie wörtlich zum Ruin

nicht nur her „ Bojen " , sondern auch der Bauern führten . Wegen

einer Stenerversäumung wurden zwei Brüder ( Biehzuchtbsuern ) zur

Geldstrafe Im Betrag von 4000 Ruhol verurteilt , obwohl hi « u«r ,

säumt « „ S« lbstbesteuerungs " summ « gleichfalls 4000 Rubel ausmachte .

Ein Heimarbeiter wurde mll 1285 Rubel besteuert , dann mit

einem Zusatz von 500 Rubel . Als er aber um die Aufhebung dieses

Zusatzes bat . hat man ihn zum zweiten Mal « mll 1285 Rubel

besteuert ! Da er aber über 3000 Rubel nicht bezahlen konnte , hat

man ihn ins Gefängnis geworfen ! In Akmolinftwolost

traf eine Abteilung von 15 Mann mll einem Gouvernementsbeauf -

tragten an der Spitze ein . Diese Bertreter der Sowjetmacht hoben

die Bevölkerung geplündert und grausam gemaßregell . Der

Richter Biljaew p r ü g e l t e bei dem Biehzählen hie Kasakbauern

mll der „ Ragaika " ( Kosakenpellsche ) . Das enteignete Bieh wurde zu

Spollpreifen verkauft : Pferde je zu 10 bi » 15 Rudel ; Kühe , Hammel ,

Kamele wurden gleichfalls zu Spottpreisen verkauft . Dabei handelt

es sich um eine Viehzüchter bevölkerung !

Die Enteignung de » Privateigentums

der Einheimischen wurde zu einer widrigen Habluchtorgie . Die

konfiszierte Habe wurde einfach . chnrch die Sowjet - und Partei -

beanuen ergriffen und angeeignet " . Ein Mitglied des Wolosffowjets

hat eine „Versteigerung " des konfiszierten Vermögens veranstaltrt

und „ kaufte ' dabei sür sich selbst einen

Teppich und einen C h a l a t ( Schlafrock ) insgesamt sür . . .

32 Rubel . Möbel , Geschirr . Kleider — alles „ enteignete " man ohne

Bescheinigungen . Sogar die „ Jurten " ( Romadenzelte ) wurden . . en! °

eignet " und oft für Sattelfutter zerschnitten ! Di « angesammelten

Steuern , Geldstrajen usw . sind verschwunden , hoben jedenfalls die

Staatskassen nicht erreicht .

Nicht genug damit . Um die Enteignung „gesetzlich " zu recht -

fertigen , lieh man gewaltsam einzelne Bouernwirtschajten „ver -

schmelzen " , um einen „ Kulakenhof " oder „FeudolgUt " zu bilden .

Gleich nach dieser „ Verschmelzung " hat man di « „ Güter " en ;

sprechend „besteuert " und dg die Bauern die enormen steuern nicht

ausbringen tonnten , Hot man ihr . Hob und Gut zu Spottpreisen „ » « •

steigert " . In der Tat aber — steht es im Bericht — wurden dabei

die versteigerten Objekte am meisten von den « oowjetbeawten und

Parteimitgliedren millels unterstellter Personen „gekauit " .
Es ist hier kaum der hundertste Teil davon angeführt , was der

verösfentlichte o l s i z i e l l e Bericht der Untersuchungskommission
enthält . Diese Mißstände sind nicht irgendwo tn Afrika , sondern sn
dem „ersten Arbeitcrstaote " vorgefunden worden . . Dieie „ Soziali -

sierungs " ottion Hot die Folg « gehabt , daß die verzipeffelt « ausge¬

plünderte Bevölkerung - - . . Feudal « ' und Bauern . Handwener unh

Viehzüchter . „ Basen " uitd Dorsarmen, . sogar einheimische Kommu -

nisten und Komsomolzen — ihre Heimo tstotte v e r l gj n. und

die chinesische Grenze uderschritien haben . Es handelt sich

dabei um Taus ende und aberTau sende Sowjet -

bürger , die schlimmer als Neger in afrikanischen Kolonien au ? -

geplündert und unterdrückt wurden und aus dem „sozialistischen

Paradies ' fliehen mußten .
Die Unterluchungekommission versucht heuchlerisch die enthüllten

Mißstände in Mittelasien auf dos Konto de ? — Trogkisten zu stellen .

Aber e , fft eine klägliche Ausrebe . Die Trotzkfften sind längst

erledigt und kein anderer als Stolin hat sich nunmehr den

irotzkistisckien Kurs zu eigen gemacht . Rein , es handelt sich nicht um

„ Ausschreitungen der Trotzkisten ' , sondern um einen verbrecherischen

Versuch , den asiatischen Stämmen , die noch im Mittelalter stecken ,

eine

„ So , ialisielungs " Politik mit den schlimmsten kolomolmeihoden

aufzuzwingen . Die Sowjetregierung hat zwar „energische Maß

nahmen ' getroffen , um die enthüllten Mißstände zu beseitigen . Aber

das ' System der Zwangssowjetisterung , de » Sosortsoziolismue , der

Diktatur Über die einzelnen Bürger , Volksschichten , Völker

bleibt — und dies System führt unabwendbar zu Kolonial -

Methoden schlimmster Art .

Kongo in Sowjetrußland — sicherlich ist es die

Kehrseite der nationalen Rolitik der Sowjetmacht . Aber auch

die Kehrseite muß man berücksichtigen , um die Gestalt des Bolsche -

wisrnus richtig kennenzulernen . Peter Garwy .

Einigung zustande gekommen . In später Nachffinnde erklärte

der Leiter dieser Verhandlungen , Herr Ministerialdirigent
Dr . M « o e s , daß der Schiedsspruch nicht verbindlich efkläft

wird und das Reichsarbeiteministerium von sich aus , also von Amts

wegen , eine neueSchlichterkammer einberuft , bie am Diens¬

tag , dein 2. Juli , im Reichsarbeitsministerium zusammentritt . Die

Parteien wurden gleichzeitig geladen .
Wie wir aus zuverlässiger Quelle erfahren , hat da ? Rcichsarbeits -

Ministerium dem Schiedsspruch die Verbindlichkeit lediglich aus

formalen Gründen versagt . Damit dürfte festgestellt sein , daß
man di « materielle Auswirkung des Schiedsspruches auf
di « niedrigen schlesischen Löhne al « berechtigt anerkennt .

Mit der Durchführung des neuen Verfahren » ist , wie wir weiter

erfahren , Herr Oberregiorungsrat Dr . Clq ss « n vom Reichsarbeits -
Ministerium beaizftragt . Es wird nunmehr Aufgabe dieses Herr »

sein , dem Schiedsspruch , der materiell zweifellos «in » wesentliche
Verbesserung vertrogt , einen formalen Inhalt zu geben , der keiner -
lei rechtliche Bedenken gegen eine coentuell « Verbindlichkeitserklärung
im Reichsarbeitchninisterium aufkommen läßt .

Tagungen öer Holzarbetter .
Die Holzorbeiter - International « tagt in her Zeit

vom 25. bis 28. Juli in Heidelberg .
Der Verbandstsg der Holzarbeiter , der im Juni obge -

halten werden sollte , infolge des Konflikts im Holzgewsrde jedoch
verschoben werden mußte , tritt nunmehr am 22 . September in
Bremen zusammen .

Ruudflüge über Verliii . Der . Sturmvogel " , der Flug -
verband der Werktätigen , veranstaltet auch an diesem Sann -

igg 15 Uhr Rundslüg « Über Berlin - zum verpilllgten Preise
von 8 M. Meldungen nimmt da » Bureau de ? . Sturmvogel ' aus
dem Flughafen entgegen .



Theater und Ulm .
Bernhard Blume : „ Treibjagd "

Schiller - Theater .

Geheimpolizisten , Offizierspttzel und ein «unerikanischer Reporter
sind sehr aufgeregt . Im Oktober ISIS scharmügelt noch die Weih «
Arm « gegen die Rottruppen von Petersburg . Ob Iudenitsch noch
einmal im Namen des Zaren kommandieren wird , oder ob Trotzkis
Soldaten die alte Newastadt halten werden — das ist die Frage .
Di « strategische Krisis kompliziert sich dadurch , daß Anja bei Balba -

now , eine berühmte Tänzerin , das Alleinschlofen nicht verträgt und

sowohl den weihen wie den roten Männern die Köpfe verdreht .
Im Salon der Balbanow wird sehr viel Schnaps getrunken , und

die aus solcher wilden Beschäftigung entstehende russisch « Schwermut
wirkt verheerend . Der rote Leutnant Smigal verplempert seine
Pflicht . Der weiße Leutnant Gogolin kann den aufgepflanzten Boso .
netten der Trotzkisten entschlüpfen . Anja ekelt sich vor ihren roten

und weißen Liebhabern und nimmt ins breste Bett einen schwind ,

süchtigen Jungen . Aber auch diese parteilose unhygienischs Ver -

pufsung ihrer erotischen Kräfte bringt keinen Segen . Mit zerstörten
Nerven liefert die Tänzerin die Geheimpopiere aus , die sie für den

weißen Liebhaber verwahrt « . Der rote Tschekamann Ogan kommt
so in den Besitz des corpus delicti , das ihm gestattet , die göttliche
Anja an die Wand zu stellen . Anja entzieht sich aber der b als che-

wiftischen Gerechtigkeit mit chilse einiger Gifttabletten . Sie stirbt
unter schrecklichen Zuckungen ihres schönen Körpers , noch im Tode

angebetet von dem Allertreuesten der Verehrer , dem Iuwelenschleber
Wuul , der weiho und rote Petersburger mit gleicher Gründlichkeit

cucpowert . Der Sherlock Holmes der Sowjettragödie , der besagre
Volkskommissar Ogan , hat zu all dem Unglück nur zu sage «:
„ Gesindell "

In nocmaleren Zeiten des Geschmacks würde ew Provinz -
direkwr das Stück ordinär und moralisch angesteckt von Sechsdreier -
romantik gefunden haben . Heute entdeckt man — und ganz mit
Recht — , daß Bernhard Blume versucht , seine bedenklichen
Vorbilder zu veredeln . Trotzdem geht er dem ordinären Kino nicht
aus dem Wege , doch er ist auf dem Weg , das wirksame Reißertheoter
- u erlernen . Fällt ihm eines Tages ein nicht so billiger Dramen -

i ' loff ein , dann wird es sich verlohnen , mit seinem starken Dialog zu
icchnen . Da ist zum Beispiel die Szene , fn der der Volkskommissar
dem weißen Leutnant sein Spitzelgeheimnis entlockt . Der Dramatiker

verspritzt die Pointen und Raketen des Kriminalwitzcs mit großem
Talent . . „

In früheren Zeiten hätte auch ein ehrgeiziger Regisisur dem

jungen Dramatiker lächelnd gesagt : „ Verehrter Freund . Sie mästen
mir bald nobler « Aufgaben zumuten , damit ich mich für Sie «in -

setze. Vorläufig verbietet mir meine künstlerisch « Autorität , Ihr «
ollen , wenn auch ganz nett wieder aufgefrischten Kamellen meinem

Publikum , da » mich als einen gebildeten Mann schätzt , anzubieten .

Karlheinz Martin inszeniert sinngemäß , das heißt knallig . Man

erschrak , weil Tilla Durieux , die Darstellerin der erotisch viel

beschäftigten Anja , ihr « hervorragenden Künste gebraucht , um die

schr äußerliche Dame noch mehr aufs Aeußerliche zu spielen . Erst
im Schicksalsabstieg war Frau Durieux empfindsam und menschlich .
In einige » Sekunden verfällt die scharmante Frau zur Schlampe .

Diese Mimik war wieder das alt «, großartige Dirtukdentheater .
ÖfYanach spielt « de » weißen Spitzel , der «in zerquetschtes Groß -
maul zu sein hat , außerordentlich imposant und typenecht . M ü t h e k,
L edebour , Wolfgang Heinz und L « i b e l t charakterisierten ,
wie der Registeur es wünschte : auf dicke Wirkung . Es fielen durch

leiser «, daher auch würdigere Manieren aus : Laubinger als

ichwinbsüchtiger Reoolutionsschlemihl und Elsa Wagner , die nur

wenig « Augenblicke die Zofenpfiffigkeit und da » politisch unver -

darben « gut » Gswisten zu verteidigen hat . Max Hochdorf .

Ludolf Riiiner 60 Jahre alt .

Der deutsche Schauspieler Rudolf Rittner wird m diesen

Tagen sechzig Jahre alt . Schon seit zwanzig Jahren steht er nicht

mehr auf der Bühne . Di « ihn sahen , « rinnern sich ober , daß er «in

lvstbores naturalistisches Theater sptelt «.
Cr gehörte nicht zu jenen Virtuosen , d- e nur sich selber zeigen

wollten . Er untenparf sich vollkommen dem Stück und versucht «
niemals , durch Talent « zu glänzen , die den Stil eines Dramas ganz
veränderten . Ihm lag auch nicht jenes geschäftige Virtuosentum ,
das heut « immer stärker zwischen den einzelnen Bühnen herum »
wandert . Er schätzte noch die zusammenhängend « Theatertruppe und

kam gar nicht auf den Gedanken , daß ein anerkannter Künstler das

Recht haben soll , zwischen den konkurrierenden Direktoren hastig und

erwerbstätig herumzutummeln .
Sei « Stolz , bei dem großen Zuchtmeister all dieser ernsten und

bescheidenen Menschendarsteller , bei Otto B ra h m , beheimatet zu
sein , war erfreulich Al » der sdeichte , streng « und verständnisvolle
Vater de » naturalistischen Theaters starb , zog sich auch Rudocf
Rittner zurück .

Siegfried L a u t e n b u r g , der ein närrischer Mann und

gerade wegen dieser Eitelkeil ein gewiegter Entdecker der echten
Koniödiantennaturen war , entdeckte auch Rudolf Rittner . Lauten »

bürg hieß ihn zunächst das unglücklich « sentimentale Hanschen in

Max Halbes „ Jugend " spielen . Der junge Liebhaber wurde bald

reiser und ein wundervoller Glockengießer für die „ Versunkene
Glocke " . Er wurde überhaupt der best « Darsteller der Hauptmann »

schen Lebens » und Unglücksphilosophen .

Da ? Stück Romantik , das auch in dem Hcyptmannschen Naw -

ralismus steckte , verkörperte Rudolf Rittner » auherzjg und gefühl -
oslf . So geschah, daß man zunächst im Florian Geyer eigentlich

. einen verpfuschten , viei zu redseligen Gerechtigkeitsritter sah . Der

Dalsteller gab sich dem Hauptmannschen Wort so innig hin . daß er

auch nicht den breiten , sehr lyrischen Pomp dieser Gestalt anzutasten

wogte . Erst allmählich merkte man , daß Rittner recht hatte . Hier

war ein starkes deutsches Gesinnungsdrama mit einer imponierenden

Hauptperson entstanden . „ Florian Geyer " siel durch Rittner durch

und er wurde durch Rittner wieder gerettet . So ist die Erinnerung
an diesen deutschen Schauspieler eng mit dem Andenken an diesen

tragischen Patrioten verknüpft . Florian Geyer , der Ritter mit den

schwarzen Federn war Nudylf Rittner selbst , ein massiver , gar nicht

komplizierter Charakter . Der Schauspieler war eben kein Nerven »

kvmädiant , sondern «in Seelenspieler . So wurde er auch von Lovig

Corinth gemalt und diese « Bild verschwindet nicht mehr aus dem

Gedächtnis .

„ Die lehien Adler . "
tlniverfom .

BengtBerghaldic bestmögliche Spezialausbildung genossen ,
er hat einen Namen von Weltruf , er hat tausenderlei Verbindungen
und alles , alles benutzt er , um durch seine Vogelfilme Kulturtat an
Kulturtat zu reihen . Er war der erste , der den Beweis erbrachte ,

daß es eine Natur im Film gibt und durch ihn sehen wir , was ein

weiterer Fortschritt ist , das Tier in der Natur . Cr verwirklicht

ganz groß « Gedanken , er ist ein künstlerisch hochbegabter und der

gewisienhofteste Berichterstatter über die belebte Natur . Dadurch
bereitet er allen den Stadtmenschen , die stets vom grauen Häuser -
meer des Alltags umfangen sind , eine Stunde erlösender Entspan -

nung .
Diesmal nahm sich Beugt Berg der letzten Adler an , die in

Schweden hausen . Ideenreich und praktisch wie er ist , ließ er über

Nacht Bäume im Walde wachsen , um den Adlerhorst mit seinen zwei

Jungen auf das ollergenaueste beobachten zu können . Wir sehen
dieses Adlerleben , ein Drama in sich , ei » Drama für die ganze Um -

gebung . Es ist mit lastender Wucht erzählt . Und doch ist alles
natürlich und keiner hat das Recht , den Adler zu schelten . Hasten
wir ihn womöglich nur darum , weil er nimmt , was der Mensch
selher nehmen wollte ? Aber Bengt Berg wollte nicht nur die Adler
im Horst belauschen , er wollte auch die Adler im Fluge zeigen .
Dieserhalb machte er . mit her Kamera in der Flugmaschine . Jagd
auf sie. Einer der verwegensten und erfolgreichsten Flieger Schwe -
dens war der Führer des Flugzeugs . Erst unterschätzte man die

eigen « Geschwindigkeit und flog glatt an den Adlern vorbei . Man
mußte langsamer werden und da hatte man das Glück , daß die
Adler sich für ihren tapferen Beschützer interessierten . Neugierig um »
kreisten sie den große » Menfchenvogel und schenkten so Bengt Berg
und uns allen kostbare Bilder .

Die letzten Adler wurden in Schweden als Naturdenkmal er -
klärt . Doch mehr als da « ausgeklügeltste Naturschutzgesetz vermag ,
bringt dieser Film zu Wege . Man kann gewissermaßen beruhigt
sein , denn durch die ungeheure Eindringlichkeit seiner Schilderungen
stehen die letzten Adler unter Bengt Bergs persönlichem Schutz .

e. d.

Plancks goldenes Ooktorjubilöum .
Zur Feier der fünfzigjährigen Wiederkehr des Tage «.

an welchem Max Planck zum Doktor promoniert wurde ( 2&. Jiini
18791 , veranstaltete die Physikalisch « Gesellschast gemeinsam mit der
Gesellschaft für technisch « Physik ein « Festsitzung . Professor Prings »
heim , der Vorsitzend « der Berliner Gssellschast , begrüßte den Jubilar ,
der hier seinerzeit den Bortrog über die Quantentheorie gehalten ,
von dem nicht nur ein « neu « Epoche der Physik , sondern des notur -
wistenschaftlichen Denkens überhaupt beginnt . Profestor Konen -
Bonn , der Vorsitzende der Deutschen Physikalischen Gesellschaft .
überreichte das erste Exemplar der im porigen Jahr anläßlich des
79. Geburtstages von Planck gestifteten goldenen Planck - Medaill «
dem Jubilar selbst als Zeichen der Dankbarkeit und inneren Der »
bundenhelt . Auch das zwofte Exemplar übergab er ihm , damit der
nach seinem Dorschlag vom Lorstand Erwählt « die Medaille aus
Planck « eigenen Händen empfange . Die Wahl war auf Albert
Einstein gefallen , der , wie Planck hervorhob , den ersten ent »
scheidenden Einfluß auf die Weiterbildung der Quantentheorie durch
die Lehre von den Nichtquanten ausgeübt hat .

Es folgten einige Vorträge wistenschaftlicher Art . nach deren
Beendigung die Teilnehmer der Versammlung sich zu einem zu
Ehren Planck » veranstalteten Festmahl zusammenfanden . Bt .

( Sin Museum des Kitsches .
In dem Württembergischen Landesgewerbe »

museum in Stuttgart besteht auch «nie Kitschabteilung , in
der seit 20 Iahren Dokumente für all « G«schmack ?entgl »Isung «n des
Kunsthandwerks und der Kunstindustri « gesammelt werden . Man
findet dort Nachbildungen berühmter Persönlichkeiten aus Seif «,
Wchbech « r mit patriotischen Sprüchen und ähnliche «.

vi « veputaNou ftr ftonlf nnb vildon - swet « » der Stadl SerN » hat w
der ftrübjilh >»ni, «stellung d«r Afabemfe Werte pon Franz »ichboift . ffitarq
Ebmig . Max Oppenheimer und August Kranz angetanst . Auch in Privat .
besitz gingen einige Bilder aus der Ausstellung über .

Theater der Woche .
Vom 30 . Zutti bis 7. Juli

Volksbühne .
Tb —t »r a « »iil »w»latz : »er Nu, wie es »eint und lach«.

Staatslhcater .
»per Nute » de » Sludeu ! 80. ®5t ! crbäjntn «tuna . 1. ffatwS ' rio . Kajazzi .

S. Wazzef . 8. » » Vm» . 4. ®ie efatfirnt «. 5. Tristan und Isolde . 8. Anbr «
Sbcnjei . 1.

�rt
5 »senkavalier . 8. ? beineold .

8. ffibflto

. . . U- . Jftl W» WW » M »
sitilschüti . 4. Die fflfbermau ». 3. Ton Giovanni . T. Iphigenie auf Tauei «.* "ibeli #

etäWifch « Cr««, Tharlattrnburg ! Tuen » » IT, Suranbot . L Juli bia
io. «luguft aeschlossen .

Schausvielbau » am Sendarmeumar » ! 80. bi , 8. Napoleon . 8. dl » 8. St -
schiollen .

Schilee - rheatee : 80. dl » 5. Treibsagb . 8. bi « 8. Seschlossen .

Theater mit festem Spielplan :
Deutsch — Sbeote », SU glcbetmauo . — u » « «erspiel «: »«schlossin . —

Die UornfbU : Ter Mann , b « seinen Namen ändert ». — Sbeaict in bu König .

8öb«r Strohe : «ivaleii . — powSb ' erbon, : ?acha,iHr »is, . Tb- ator des
eitens : Irieber : ?«. — Deutiche , Kituftler - Tbeat «: Polnisch « Nirtfchakt . -•>

Triansu - Tbeat «»: De» <rl »streik . Metrpppl - Tbeater : Blaubart . — Berliner
SO tatet : Texorter . — Nene , Tb rater an 8«o: ffriiulein parbon . — Die Tri .
Hu « Cftexfuien - i • »- - - - - -- - - -

- - - - - -- - - - - - -

'
«Ras, * '

Bebrenstraß, : Welche war ' «? — Sirtergarten : Pan . IobnlIa ' z . Slrl «, Scampi ».
Sramu , die listigen Berliner und rieiterc BarieiS - Kunsilröst «. — Seal »:
A' danlon und Iambunt und die weitere » Attraktionen .

Theater mit wechselndem Spielplan :
Kustsptelbano : 80. Arm wie «ine Kirchenmau ». 1. und Seschloffene Bot »

stellong . Ab S. Revolution d«i Steon ».

Nachmiikaasvorstellunnen .
Beltsbtibne : Theater am Bkle . rrplap : 80. Trojaner . — Role - Tbe- tot ,

Snrtentchbu ! l. , 17Vt Üb»: Konzert und Bunter Teil . 7. , 17 Übt ; ganzen
und Bunter Teil . 8. , IS Uhr : Srvsies Slofensost .

Zur Bundesregatta .
Morgen Sonntag in Grünau . ,

Die Vorbereitungen zu der morgen . Sonntag , in Grünau
vor den Regattatridünen des Berliner Regatta - Dereins stattsinden -
den Bundesregatta des Arheiter - Turn . und Sport -
b u n d e s sind beendet . Die auswärtigen Teilnehmer und Gäste sind
bereits in Berlin «ingetrosfen und haben zum Teil schon an den
heute abgehaltenen Vorrennen teilgenommen . Besonders der 4. Kreis
( Sachsen ) ist zahlreich vertreten , denn dort hat der Arbeiter - Ruder »
spart in den letzten Jahren einen besonders großen Aufschwung ge -
nommen . Den hiesige » Vereinen ist dadurch ein « äußerst starke
Konkurrenz erstanden , die sich auch auf der Regatta am Sonntag
zweifellos durchsetzen wird . Die Berliner Vereine werden sich sehr
strecken müssen , wenn st « im Ziel noch vorne sein wollen .

Zu den 16 Ruder » und Kanurennen haben 97 Mannschaften mit
etwa 490 Ruderern und Kanufahrern gemeldet . Außer den Berliner
Bereinen starten Mannschaften aus Leipzig , Dresden , Würzen . Han »
nover - Linden , Stettin . Karlsruh « , Pieschen , Hof a. d. S. , Rathenow ,
Brandenburg und Fürstenwalde .

Eröffnet wird die Regatta mit einem S t il ru d e rn der männ¬
lichen Jugend . Auch den Frauen ist Gelegenheit gegeben , sich
In einem Biorerrennen zu betätigen . Zahlreich besetzt ist der
1. Riemevvierer . Hier starten unter anderen auch vereine
aus Dresden , Würzen , Stettin , Brandenburg und Fürftenmald « ,
Heiß umstritten war von jeher das Achterrennen . Hier werden
der Ruderoerein Hannover - Linden , der Ruderverein Vorwärts -
Leipzig , der Ruderverein Saxonia - Wurzen , der Ruderverein vor -
wärts - Berlin und der Ruderoerein Collegia - Charlattenburg um den
Sieg kämpfen . Wie immer , so wird es auch diesmal «in Bord - an »
Bord - Kampf auf der ganzen Strecke werden . Im ganzen werden
10 Ruderrennen , darunter zum ersten Mal « in Berlin zwei Rennen
in Rennbooten , und zwar ein Vierer » und «in Achterrennen , au » -
gefahren . Die Sieger der einzelnen Rennen vorher zu bestimmen , ist
sehr schwer , da einig « Mannschaften zum ersten Male in verlin
starten . Auch der Kanusport kommt zu seinem Recht . S« <b «
Rennen werden ausgefahren . Wenn man berücksichtigt , daß d>«
eigentliche Kanuregatta in Nürnberg stattfindet , so ist auch hier die

Beteiligung der Auswärtigen als gut zu bezeichnen . Besonders
scharf und interessant wird das Rennen der Kanuoierer sein ,
Vier Boote stellen sich hier dem Starter . Durch das Ausscheiden der
schwächeren Mannschaften in den Vorrennen werden die Haupt -
rennen , die am Sonntag um 1Z Uhr beginnen , nur von gleich »
wertigen Mannschaften gefahren , wodurch scharfer und Interessanter
Sport geboten wird . Der Berlauf der Rennen wird den Besuchern
durch «ine „Blaupunkt " . Lautspr «ch «ranlage übertragen . In den
Pausen wird auch das Konzert vermittels dieser Anlage durch Odeon -
und Parlephftn,Schallplatt «n ausgeführt .

Die Begrüßungsfeier für die auswärtigen Teilnehmer
und Gäste findet heute , Sonnabend , 29 Uhr , im Gemerksdiaft - Hnufe
statt .

Oesicrreidi - Deuischland 2 : 2 .

Das Spiel der Oesierreicfaer in Bielefeld .

Di « tändersußballmannschaft der Sfierrelchlsche » Ar .

beltarsporkler spielte gester » in Stelefeld gegen öle

deutsche Elf . Das Ergebnis 2 1 2 entspricht dem Splelverlani
und der Gleichwertigkeit der Mmwfchoflen . Reichsinnwmluistsr

Severing begrüßte Zuschauer und SSste und brachte ei « be¬

geistert aufgenommenes Hoch auf hie gemeinsame Republik des

Friedens und der sozialen Gerechtigkeit aus .

Nach dem Schlachiefcst .
Wir sind übcrglüddidi !

Don de » Berichten über die „ voxerei " Dchmeking — Paokin «

tragen wir noch folgend « nach :
Die Einnahmen beim . . Wohltätigteitskampj ' zugunsten des

New- Borker Milchfonds werden auf 459 900 Dollar geschätzt , wo -

von aus beide Boxer etwa 99 909 Dollar entfallen dürften . Für
Paolino gewiß ein nettes Pflaster auf die Wund « , für den . deutschen
Dempsey " dagegen nur eine Abschlagszahlung aus die in Aussicht
stehende Millioneneinnahme . Denn der nicht mehr fern « Endkampf
um die Weltmeisterschaft , zu dem sich Schmeling durch selneo Tieg
über den Spanier qualifiziert hat , sichert dem gefeierten ' Deutschen
Einnahmen , die er noch vor Jahressrist nicht für möglich gehalten
hätte . Wie sich nach dem Kampf mit Paolino herausgestellt hat ,
«rlitt Schmeling in der fünften Rund « eine schmerzhafte Prellung
de » Unterarmes , die ihn an dem uneingeschränkten Gebrauch
seiner rechten Hand hinderte . — Mutter Schmeling , die die

ganze Nacht hindurch in Ihrer Wohnung in Berlin - Steglitz am

Radioapparat verbrachte , ist über den neuen Erfolg ihres Jungen
natürlich hocherfreut Wenige Stunden nach dem Kampf hatte sie
ein Telegramm von ihrem Max in Händen des Inhalts : » Seih
Ihr zufrieden ? Ich bin auch außerordentlich glücklich . *
Am Freitagnachmittag gegen 17 Uhr unterhielt sich Schmeling fünf
Minuten lang telephonisch mit seinen Angehörigen in Berlin und

erzählte dabei u. a. , daß er jetzt zur Erholung nach Florida fahre «
und im September mit Sharkey . vielleicht aber auch mit Dempsey
um die Weltmeisterschaft boxen werde .

Ein Spätabendblatt brachte gestern die Biographie vo «
Berliner Einwohnern , die auch Schmeling heiße «. — Ein Glück ,
daß der Boxer Müller nicht in Turin gesiegt hotl

»

Unser Schnellberichterstatter Jonathan Hot die Situatto «
beim Komps gm besten erfaßt . Er drahtet uns pom Fernseber a «,
Wedding :

Schmellngl
Er wandelte das mutige blosse
Gesicht in «ine blutige Masse .

Paolino .

Erst war er noch der mutig « Baske ,
Dann fein Gesicht ' ne Mutig « Maske i

Ersiaufführungen der Woche .
BsiUac . Komödiendau » ! Ovchz- lt - rils «. R o l ° - T d

Olaf . --- Mittwoch . SaBfpiilday « : v. evolutUu bei Storp ».
« ater :

pie heu ' igen Handbalispiele ,
Wegen der Bundeeregatta spielen die Arbeiterhond »

hall er nur heute . Im Z Bezirk stehen sich die Bezirkemannschuft
und die Nürnbergmannschaft um 19 Uhr in Hennigsdorf . Walh »
sportplatz gegenüber . — Wetter « Spiele : FTGB - Karlshorst 1 gegen

BtsiuM ine BuiHiesrcgafla des arbeller - Iurn - u. Spornt uniics
Sonntag , den 30 . Juni 1929 , 13 Uhr in Grünau / Regattairibünen / Volkstümliche Preise



FTGB . - Neukolln 2 um 18J4 Uhr in Karlshvrst , Xregtcaalke

( Kartcllplatz ) . FTGB . - Osten 1 gegen Neukölln 1 um 19 Uhr in

Hohenschönhausen , Sommerstraße . FTGB . - Neukölln ( Frauen ) gegen
FTGB . - Südost um 19 Uhr im Neuköllner Stadion und Freie
Sportvereinigung Schöneüerg ( Jugend ) gegen Neukölln um 18 Uhr
auf dem Dominikusplatz .

Cüossei » der Woche 1
Das sportliche Bild der Woche steht unter der Diktatur zweier

graßer Ereignisse , zu denen wir Arbeitersportler in ablehnendem
Sinn Stellung nehmen müssen : dos Tennisturnier in
Wimbledon und der Boxkampf Schmeling — P a o l i n o
in New Uork . Aber Geschrei von Schmeiings großem Erfolg Sichert

nichts an der Tatsache , daß der Stil dieser „Srfjtocht * uich das Drum
und Dran einer hysterischen , lärmenden Pressekampagne schwärzeste
Wetterwolken für die sportliche Idee bedeuten . Der Sadismus der
Stierkampfenthusiasten in Madrid kann in seinem schlimmsten Rasen

nicht stärker sein als die 60 090 , die den Schmeling - Sieg beschrien -
Es ist dies zwar im Berufssport passiert , aber dcmwch kann es uns

nicht gleichgültig sein , da wir von dem Sport als Kultur -

erscheinung auch Kulturwerte erwarten . Der Kampf in New

Aork wie auch das nationalistisch - sanatische Abschlachten Hein
Müllers in Turin durch faschistische Boxer und Zuschauer sind
pathologisch « Erscheinungen der Sportide « . Der

sogenannte weiße Sport hat sein Ereignis in der offiziösen Welt -

Meisterschaft , dem Tennisturnier in Wimbledon . Tennis ist
wahrer Volkssport geworden , schrieb vor einigen Tagen
in einer Düsseldorser Zeitung der Tennismeister Prenn . — Ja ,
sicherlich ist er das , aber auf keinen Fall durch die Art , mit der

sich die Tenniskreise gegen seden aus dem Boll abschließen . Nur .

sagen wir mal . gut situierte� , Geldleute und Aristokraten können
im bürgerlichen Tennis etwas werden , und so ist es kein Zufall ,
daß der Welt größtes Tennisereignis sich nicht vor einer Volks -

menge in irgenöeinem Land « abspielt , sondern in Wimbledon eine

Parade vor dem Geld - und Naincnsadel der englischen Gesellschaft

darstellt . Erst wenn man das gesellschaftliche Getue bei einem
Turnier wegläßt , wenn die weiße . unbefleckte " Hose nicht erste
Vorbedingungen eines Tennisspielers sind , wird auch dieser Sport

wirklich Volkssport wie die anderen Rasenspiele werden .

Zum Schluß noch ein Wörtchen von den lieben . O p p o s i t i o-

n e l l e n" . Wir brachten vor einigen Togen in der Glosse . Der

klassenbewußte Kurfürstendamm " zur Kenntnis , daß man in vor -

nehmen Eases für das . Kreissest " Reklame schob . Auf diese Mit -

teilung hin wurd « ich von einigen Führern dieses Reklamefeldzugcs
persönlich heftig angegriffen . Diese Zettel habe nur eine Genossin
verloren und nicht verteilt . Ich wußte seither nicht , daß man beim
Verlieren jedesmal sagt : . Bitte weitergeben . " Im übrigen
hat man gestern diese Aufrufe sogar mitten auf dem Kurfürsten -
dämm verteilt und in einigen Lokalen . . Romanisches Cafe " , . Die
Lunte " usw. , hängen sogar Plakate . Es bleibt also beim „klaffen -
bewußten Kurfürstendamm " !

Kartell für Arbeitersport und Körperpflege , Bezirk Neukölln .

Morgen , Sonntag , besteht für alle Dereine Spiel - und Startverbot .
Sämtliche Sportler beteiligen sich an der Bundesregatta in Grünau .

Montag , den 1. Juli 1929 . Kartelldelegiertensitzung 20 Uhr bei

Frank , Gangchoferstroße 1.

Lichtenberg 1 gegen Oberspree . Heut «, Sonnabend . 18 Uhr ,
findet auf dem Platz in der Kynaststraße das Fußballspiel genaniuer
Arbeitersportvereine statt . Vorher spielt die 2. Mannschaft Lichten -
berg gegen Neukölln .

Das Wrack des Schulschiffes gesichtet .
Die Erzählungen eines Kapitäns .

lieber das Schicksal des verschwundenen dänischen Schulschiffes
„ Kopenhagen " treffen erneut rätselhaste Bleldungcn ein . Der

Kapitän Samuels des Dampfers „helisios " erklärte bei seiner An -

kunft in Buenos Aires , daß Eingeborene der llofel Tristan ja
E u n h a am 1. Januar dos wrack eines Vier - oder Fünfmasters
in der Nähe der Insel treibend gesichtet hallen . Nach einem Bericht
de » Missionars der Insel dürste die . Kopenhagen " auf den s ü d .

lichen SlrandderZnselausgelauseu sein . Rettung » .

maßnahmen seien deshalb unterblieben , weil eine Ber «

bindung mit diesem Teil der Insel nicht möglich sei .
»

Die spanische Regierung hat einen letzten Versuch unternommen ,
um die LNonkikflieger der . Mumancia " auszusinden Die Kreuzer

„ Admiral Cervera " und „ Prinz Alfonso " sind aus den Azoren statio -
niert worden , um von dort aus mit vier Flugzeugen die Nach -

forschungen fortzusetzen .

Dienstantritt des neuen Funkintendanten . Der neue Intendant
des Berliner Rundfunks , Dr . Hans Flesch , hat sein Amt wo-

getreten .

Welter für Berlin : Wechselnd wolkig , ohne erheblich « Nieder »

schlage , Tage - temperatureii wenig verändert , nordwestlich « Winde .
— Für Deutschland : Im Süden heiter und in den Mittagsstunden
warm , im Norden veränderlich .

Verantwortlich kür di « Ztedattion : Fra »» Ztliii », Berlin : Änjtigrn ! TH. Qlstit .
Berlin Verlas : Borwärt » Verla « S. m b H. . Berlin . Druck: Vorwärts Buch-
druckerei unt Birlassanftalt Paul Einser & To. Berlin ED W. Liirder , strafe 2.

Kier »n 1 Deilaae .

Theater , |
Lichtspiele usw . �

- w- sv
Sonntag , den 30 . Jnni

nactiiaittags 3 Uhr

H U n r t S Barbarossa 9556

O' Hanion & zarnbunl
ona die wetteren uiraiaiMea

Sonnabend und Sonntag
lo 2 Vorstellungen

3 " und 3 Uhr. — 3 " ermiSigte Pr.

PLAZA
Am

Atsz, S06S—M

Täo' icä 5, B' 5 Sonntag 2. 5 BlS
INTERNAT , VARIETE
V o r . v e r k a m stets für die |
laufende Woche inkl . Sonnlag

Rose -
Theater . Oro $ e Fr aakfarter Sir . 133.

riglidi S. tS Uhr :

Gartenbohne taglich . '
5,V) Uhr : Keasert and banter Ted

8,15 Uhr : sw 90011008118 FP8U

> 88888888818880888 88 6

Sommer - Garten - Theater

Berliner Prater
N 58. KatL - Allee 7. » Tel . Hb. 2246
Sastxalal Sitt «) Itn . Ii aal Uli »

in der Operette
Uid « leM ' m ZeB-

Öpereae in 3 Akten ( 30 Mitwirk . )
Femer : Jr ttt 1 * 8 dar PWB" .

Burleske in l Akt mit Cilstel Beer .
Grete ! Lilien . Dazu der groSe

neue TailttttsIL
Anfang Konzert 4. 50. Burlesken .

Variete 3 Bkl. Optrtn « 8. 3Ü.
IM » Damnug grelar Toikstsa .

Lastspieikau
TSgl . 8V,Ühr

Arm Kilo eins
Klrchenmaos

Skidelsky , Flink
Berisch n. a.

Rundfünkhärer
haut Preise .

« aki • ( Mir . 281 « . «aaffin crlauhi

Ben - John Jazz - Qiris

Scamp A Scamp , die

lustigen Berliner
und weitere Variete - Kuiutkr alte

Sonnabend and SonnloA
Ic 2 Torsieunnden

) " und Ufr . >« kleine Preise

| HCUTei

�tj - lLUNA PARK
' ' QftA / . ZP JL ' NI 10 - » eOtNN4 ' UHR

Reichshallen - Theater
uiaotMun ( TJ uu

Sicltiner sanäer
Das wundervoMelanl - Prour

nur noch bis Stnatagl
. AD X. lall neues ProBramm .

" änhoft > Brotti :
Montag , I. 7. CioSe Fest¬
vorstellung zur Feier des

Iffil jährigen
Besteheos des Dönhofi - Brettl .

S. Irfadsallsllscbar
Vittsvarb Sir

Berliner KrlMinaleallni

1000 Mark
Belohnung

Fest • Feuerwerk

Der Prelebewerb ist
oftea f6r alle Beeaeher
dee Leaaoarka Berafe -
krialaaliatea eind aae -

Keeehloeeea .

Horgen , Sonntage 7 Uhr nachm .
Start das Weltmeisters Alfrede PEBNANDO

in seinem
ISO Stunden DAUIRTANZ

SM) . Mutier - Ib.

TJglich S' /4 Uhr

Polnische
Wirtschaft

Außerordentliches

Sonderangebot !
Wir verkaufen einmalig
200 Exemplare

Upton Sinclair

König Kohle
zu je Mk . 1,20
Versand nur gegen Vor¬

einsendung von Mk . 1,60

Partolbuchhandlung

J . H . W , Dietz Nachf .
( vormals Vorwärtsbuchhandlung )

Berlin SW 68 , Lindenstraße 2

am Belle - Alliance - Platz

s

Volks btUme

ItutviellloviUti
8 Uhr

Borim , wie 88
wenn u. lacht

StaitlSAilln - Hi.
8 Uhr

Der Frlssur
von RoBiagen

StuitopBr im Pliii
«er inibitk

7" i Uhr

Hofimaons

unsere großenSdger in

- l/lddo - MMd- 1

OenttdiK Tlieater
D. I . Norden 12310
8U . Ende gegen II

Die Fledermaus
Mnslkv . Joh . Strauß ,

Regie :
Max Reinhardt

Musik . Einrichtung
E. W. Korngold .

Ausstattg U Rainer

. 3/. ,

Mißeniem gebenwir lO�L » !

Killen Thaier
TIgllch SN« Uhr
MU Ita ' ltn in

laIlM *rtrid ( eB?

ierliDei
DirektHeinz Herald
CharlottenstraBe 90
A. 7. Dönhoff 170

8. 15 U Ende IO- b U.

» eporler
pkhe Front Page )

Ein Stück In 3 Akten
von Ben Hecht und
Charles Mac Arthur
Regle : HelnzHIlpen

lanoTskj -Boinea
ThMtar Ii dar

Ktalggritzer ttriti
Täglich SV» Uhr

Rival en

Komödianhaua
Täglich Wt Uhr

CliirlevsTante
mit Curt Bolm.

Metropol - Th.
Tägl . 8' ii Uhr

Sonntags 3>d u. 8V«

Blaubart
Operette

von OHenbach
Kammersänger
Leo Slezik

Reederei
Faldceasleiiutr . 49

leck
Tel . MorltzpL 8197

Ab Oberbaumbrücke

reizvolle Dampierfalirlcn
Wochentags ( außer Sonnabend ) 9 und 2 Uhr , Sanntags

8>i», 1 und 2 Uhr nach Woltendorfer Sehlens «.
Hin und zurück M IJO, Sonntags M 2, —, Kinder die Hälfte .
Wochcnlags ( außer Sonnabend ) 9 und 2 Uhr . Sonntags

8>„ 1 und 2 Uhr nach Nrn - Herlngsdorf .
Hin und zurück M. 1. —, Sonntags M. 1�0, Kinder die Hälfte .
Jeden Dienstag . MtUwoch und Donnersta », 9 Uhr früh ,

nach Orflnhelde . mit Rundfahrt bis Alt - Bodabont
Hin und zurück M. 2, —. Kinder M. I,—.

Ferner täglich extra billige Erbolnngsfabrten nach einem
der schönsten Orte der Mark , dem Forsthaas Templin .
Hm und zurück M. 1J50 , Sonntags M. ISO. Kinder die Hälfte .
Abfahrt : $' Jc Uhr früh nur ab Charlottenburg . Tegeler Weg
( nahe Landgericht III, zwischen Stadtbahnhorjungfernheide

und der Schloßbrücke }.

Plane farliini
— • am Zoo »»
lieün Jodiimitlulo jlnfc
D. 5Barbarossa5578 .
16' / « Uhr ttarablldn

das Sommers
18". Uhr Der SlstttU

der Sonne
20" . U. Von Pel » Pel

sei Stemeeblmmel

Tägl . außer Montags
u. Mittw . Erwachs
1 Mk, Kinder 50 Pt
Mittw. ; Erwachsene
SO Pf, Kinder 25 Pf.

Trianon - Th .
Täglich SV« Uhr

Sonntag 3" , u. 8V«
Saiispist der rsetra -

seer baaenütkoi
Nur noch bis 30, 6.

Oer Eliestreik
Rundfunkhörer

tlllb « Preise

zor Niete
WSO. Ansbaeberstr . l

neat . iL Westens

Täglich 8' / . Uhr

Sonntag 3>b o. S1/«
Franc Lebars
Welterfolg I

Friederike
Lotte Carola

Telephon Steinplatz
0931 u. 5121

nsaLaa lun . Tsr
Kottb . Str . 6
Tägl . 8 Uhr

Elite -
Sanger
oit im -

ScnsaUoü :
, Bärin

Hart onb « Los) '

Die KomSdie
II BIsmck . 2414/7516
S' h. Ende geg. tO<' tU.
LeUt « äriRbningtal

Oer Miag , der seisei

3 Akte
von Edgar Walace .
Regie : HeinzHilpert

Gewog Mariendorff
gem . Wehnungsgenossenschaßt e . G. m. b. H.

Aktiva :
Bebaute Crundst .
Inventar

. . . . . . . .

Bankguthaben . .
Kassenbestand . . . ,
Verlust

. . . . . . . . .

Bilanz per 51. 12. 23 .
Mk. Passiva : Mk

853444 . 92 Hypotheken . . . . 719962 50
I . — Rucks te lungen . . . 116631 30

4081 . — Geschäftsguihaben . 470O —
592 67 Reservefonds . . . . 236989
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Gewinn - und Verlnstreduiang 1923
Soll -

Betriebskosten . . . .
Minsen . . . . .
Geschäftsunkosten .
Abschreibungen . . .
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Mieten , Umlage und

sonst . Einnahmen 143998. 03
Verlust . . . . . . .1894 29

145892J214589252

Mltgllederbewegong
29100 — Mk Mitglieder - Zugang .

- Abgang .
Bestand ,

Der Vorstand
Der Anfslchtsrat Die Revtslenskenmtsslen

Haftsummen

_ _ _ _ _

( Zugang 6400 — Mk. )
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Dostojewskis ewige Freundin
Was das Tagebuch der Sluslowa verrät / Von Dr . Alfred Hackel

5m „ Spiet er * von Dostojewski finden wir folgendes Ve -
denmnis des Helden der Erzählung Alexey Jwanowitjch über sein
Gefühl zu Polina : „ Und ich stellte mir noch einmal die Frage : Liebe
ich sie denn ? Und wieder konnte ich darauf keine Antwort finden ,
d. h. wieder , zum lüll Mal sagte ich mir , dag ich sie Haffe . Ja ,
ich haßte sie. Es gab Momente ( und zwar immer am Ende unserer
Gespräche ) , wo ich inein halbes Leben hergegeben Härte , um sie zu
erwürgen . Und trotzdem , bei allein , was mir heilig ist , hätte sie
mir in der Tat gesagt : stürzen Sie hinunter ( von der Höhe eines

beliebigen Berges ) , ich wäre sofort hinabgestürzt und sogar mit
Freude . *

Aus fast allen Romanen von Dostojewski tritt die faszinierende
Gestalt einer Frau hervor , die von einer glutvollen Leidenschost be¬

sessen ist , die mit Freuden bereit ist , für ihre Liebe alles zu opfern ,
die aber gleichzeitig eine infernalische Lust verspürt , den Mann , den

sie liebt , zu quälen , ja , zu vernichten , einer Frau , die in ihrer ab -

gründigen Haß - Liebe keine Kompromisse kennt , vor keinen Kon -

jequenzen zurückschreckt .
Heute wissen wir , daß diesen Schöpfungen Dostojewski , ein per .

sönliches Erlebnis zugrunde liegt — seine Liebe zu Apolinaria
Prokofievno Ssuslowa , daß diese Frau der Prototyp der

Dunja in „ Schuld und Sühne * , Aglaja im . Ldiot *, Lisa Drozdowa
in den . . Dänronen *, Kotherina Ivanovna in den „ Brüdern Karo -

mosofs * gewesen ist .
Das eben in Rußland erschienene

Tagebuch der Ssustowa

( A. Ssuslowa . Die Jahre der Nahe zu Dostojewski , Moskau 1928 )
liefert einen wertvollen Beitrag zu ihrer Charakteristik und erlaubt

uns , das Geheimnis dieser komplizierten Frauenseele zu enträtseln .
Ssuslowa war die Tochter eines Leibeigenen des Grafen Schere »
metjev , der sich aus eigener Kraft freikaufle und im Geburtsjahr
seiner Tochter ( 1839 ) sich zu einem Fabrikbesitzer in Jvano Posne -
senk herausgearbeitet hatte .

Seine Tochter verläßt in früher Jugend das väterliche Haus
und geht nach Petersburg , um zu studieren . Dies geschah
in der zweiten Hälfte der 50er Jahre . Es war die Zeit , als die

russische intellektuelle Jugend sich mit Begeisterung den positivistischen
und materialistischen Ideen hingab . Aktive Betätigung , Mitwirken

on der politischen und sozialen Berbesserung des Lebens war die

Losung des Tage » . Theoretisieren und Philosophieren war ebenso

verpönt wie jeglicher Gefühlsüberschwang .
lieber die Petersburger Jahre der Ssuslowa besitzen wir nur

wenig authentisches Material . Wir wissen nur , daß sie Studentin

wurde und sich auch literarisch betätigte . Einige ihrer Novellen

wurden in den damals führenden Zeitschriften „ Prem ja * und

, . E p o ch e" veröffentlicht und haben wohl die Aufmerksamkeit des

eoen aus der Verbannung zurückgekehrten Dichters auf sich gelenkt .
lind im Jahre 1862 mochte der 40jährige Dichter die Bekanntschaft
des 2? jährigen schönen Mädchens , d' e sich alsbald in ein intimes

Verhältnis verwandeln sollte . Dieses Verhältnis gestaltete sich schwül
und ieidenschatUich . — Wir wisien nur weniges von ihren Be -

Ziehungen , doch zeigen die späteren Eintragungen im Tagebuch der

Ssuslowa , auch einige Aeußerungen in ihren Briefen an Dostojewski ,

daß sie in ihrer Liebe Enttäuschungen erlitten und Schweres
erlebt hatte . Sie schreibt : „ Ich hasse ihn einfach . Er hat mich so

furchtbar leiden lasten . * Und ein anderes Mal : „ Wenn ich bedenke ,
was ich vor zwei Jahren gewesen bin , so fange ich an ,

vostoiewsN zu hasten .

Er hat in mir zuerst den Glauben getötet . * „ Du bitiest mich , nicht

zu schreiben , daß ich bei dem Gedanken an meine Liebe zu Dir

ertäte . Das habe ich auch nie geschrieben . Meiner Liebe brauche

ich mich nicht zu schämen — die war schön und groß . Aber ' ch

schäme mich unserer früheren Beziehungen , doch das kann für Dich
nichts Neues fein , denn nie habe ich dies vor Dir verheimlicht . Wie

oft wollte ich unsere Beziehungen vor meiner Abreise nach dem Aus -

land abbrechen . Ich sehe jetzt . Du hast dos nie begreifen können .

Unsere Dezichungen waren für Dich annehinbar , Du benahmst Dich ,
wie es einem ernsten , vielbeschäftigten Manne geziemt , der auch zu

genießen nicht verabscheut , nur einfach aus dem Grunde , weil irgend -
ein großer Doktor oder Philosoph behauptet hat , daß man sich ein -

mal im Monat betrinken soll . * — Im Sommer 1863 reist Ssuslowa
nach Pari » ab . Es war vereinbart , daß Dostojewski ihr noch -
kommen sollte und daß das Paar von dort nach Italien reise .

Es vergingen wenige Monate , da lernte das junge Mädchen
den spanischen Arzt Salvador kennen , einen jungen ,

schönen , selbstbewußten Draufgänger , der es im Sturm eroberte .

Hemmungslos gab sich Ssuslowa dieser Leidenschaft hin , ihr Blut

fand Befriedigung in der Liebe zu dem schönen , gottlob so problem -

losen und primitiven Mann . Wie weit entrück ) waren die quälenden
Grübeleien , die erniedrigenden Seelenanoiysen der Petersburger

Tage ! Ihr Glück währte nur wenige Wochen — bald spürte sie ,

daß Salvador sie nicht mehr liebe , si « kaum je geliebt habe . Da

kündigt Dostojewski sein Kommen an . Sie schreibt ihm : „ Du

kommst ein bißchen zu spät . Einmal sagtest Du . ich könne mein

Herz nicht schnell verschenken . Ich habe es verschenkt , auf ersten

Anruf , ohne Kampf , ohne Zuversicht , fast ohne Hoffnung , daß ich

geliebt werde . Wie recht hatte ich. Dir böse zu sein , wenn Du mich

bewundertest . Denk nicht , daß ich mir Borwürfe mache : ich meine

nur . daß Du mich nicht kanntest , ja ich selber kannte mich nicht .
Leb' wohl , Lieberl * Der Brief erreichte Dostojewski nicht mehr . Als

er ahnungslos zu ihr kommt , tritt sie ihm mst den Worten entgegen :

„ Ich dachte Du kämest nicht ! *

„ Warum nicht ? *

„ Well e » zu spät istl *

Er bittet sie auf sein Zimmer zu kommen und ihm alles zu er -

klären . Im Tagebuch der Ssuslowa finden wir eine Beschreibung

der nun folgenden Szene - . Den ganzen Weg schwiegen wir . Ich

sah ihn nicht an . Hin und wieder schrie er zum Kutscher mit heiserer

verzweifelter Stimme : „vite , vite ! * Auch er sah mich nicht an . hielt
meine Hand , drückte sie hin und wieder und machte krampfhaste

Bewegungen . * Als wir sein Zimmer betraten , fiel er vor mir

nieder , umarmte meine Knie , schrie laut weinend : „ Ich habe

dich verloren , ich wußte es ! ' Bald beruhigte er sich und

fing mich auszufragen an : „Vielleicht ist er schon , jung , berückend ,

doch nie wirst du ein solches Herz finden , wie mein » . *

Gr drmgt m sie. will nähere » über ihren Geliebten hören , will

wissen , ob sie glücklich sei. — Nein , glücklich sei sie nicht . — Wie ist
das möglich . Du liebst und bist nicht glücklich ? — ( fr liebt mich nicht !
Da schlägt er ihr vor , Paris zu verlassen , sie werden zusammen
n a ch I t a l i e n reisen , er wolle ihr ein Bruder sein . Als Ssuslowa
weuige Tage später die Gewißheit erlangt , daß Salvador sie ver -
lassen hat , entschließt sie sich, Dostojewskis Drängen nachzugeben ,
und mit ihm nach Italien zu reisen . Diese Reife gestaltet sich für
beide zu einem Martyrium . Ihre Leideiischast zu Salvador ist
noch nicht überwunden . Dostojewski wird es ober säst unmöglich ,
an der Seite der geliebten Frau di « angenommene Rolle des
„ Bruders * , de » leidenschaftslosen Ritters Toggenburg zu spielen .
Sie quält ihn , entsacht seine Leidenschaft , und entzieht sich ihm
immer wieder . Sie haben die Rollen getauscht . Früher war si «
es , die zu ihm aufblickt « und enttäuscht war , daß er „ der ernste ,
vielbeschäftigt « Mann * sich ihr nicht ganz hingab , jetzt stößt sie seine
. Zudringlichkeit * ab , während er olles geben möchte , um sie wieder

zu gewinnen .
Nach siebenwöchiger Reise trennen sie sich — Dostojewski

kehrt nach Rußland zurück . Auf der Heimreise macht Dostojewski
Station in Wiesbaden und

verspielt dort sein ganze » Geld im Ronlettespiel .

Er fleht seine Freundin um Hilfe an , diese versetzt ihre golden « Uhr
und hllst ihm aus . Sie ist inzwischen nach Poris zurückgekehrt .
Ihr Leben ist von jetzt ab ein « Kette von Enttäuschungen : „ Ich

fühle , wie ich in einem unsauberen Sumpf versinke , ich spüre keinen

Enthusiasmus mehr . * Ihr Tagebuch ist angefüllt mit kleinen »Ich -

tigen Erlebnissen mit Männern , die ihre Bekanntschaft suchen , ihr
nachstellen . Sie fühlt sich verbrannt , öde , sieht kein Lebensziel , ist
der Derzweislung . dem Selbstmord nahe . In dieser Zeit fallen die

bitteren Worte über Dostojewski , „ den sie haßt , weil er

ihren Glauben zerstört hat * . Ein « Erlösung erhofft sie
von einer produktiven Tätigkeit , einem Wirken im kleinen Kreis , in

der Provinz , weitab vom seelentötenden Trubel der Weltstadt . Sie

fand die Kraft , sich aufzurossen . Ihre Tagebuch bricht mit dem

Jahre 1865 ab .
In diesem Jahr kehrt sie nach Rußland zurück . Dostojewski

wirbt um ihre Hand . Sie lacht ihn aus . Dostojewski sagt ihr : „ Du
kannst « s mir nicht verzeihen , daß Du Dich einmal mir hingegeben
host . Darum rächst Du Dich . * — „ Wenn Du je heiratest , so wirst
Du am dritten Tag Deinen Man » hassen und ihm daoonlausen . *

Material über ihr weiteres Leben bergen — die Polizei -
alten . Man erfährt au » ihnen , daß sie im Jahre 1868 in einem

Provinznest Rußlands ein « Schul « eröffnete , nachdem sie
an der Moskauer Universität ihr Examen gemacht hotte . Di « Polizei
hatte ein Auge auf sie, weil « s bekannt war , daß sie im Ausland mit

Emigranten oerkehrt hatte . Es wurde ein geheimes Ermittlung ? -
verfahren eingeleitet , und es erwies sich bald , daß sie zu den illoyalen
Elementen zu zählen sei. Denn „erstens trage sie blaue - Brillen .

zweiten » habe sie ihre Haare kurz geschoren . Außerdem gehe das
Gerücht , daß sie in ihren Anschauungen zu frei sei und ni « die

Kirche besuche *. Die Schule wurde dann auch bald geschlossen . Die

Beziehungen zu Dostojewski hatten sich gelockert , waren aber nicht

endgültig abgebrochen . Bis zum Jahre 1867 läßt sich ihr Brief -
Wechsel verfolgen .

Dostojewski hatte inzwischen geheiratet

und seine Frau Anna Grigorsewna erwähnt in ihrem Tagebuch
diesen Briefwechsel , wobei sich in ihren Worten eine starke
Eifersucht ausprägt . Daß drese nicht ganz unbegründet mar ,
zeigt ein Brief von Dostojewski vom April 1867 , also zwei Monate

nach seiner Eheschließung .
Die faszinierend « Frau hat noch im Leben eines anderen be -

deutenden russischen Schriststellers eine entscheidende Rolle gespielt .
In ihrem 37. Lebensjahr mochte sie die Bekanntschaft des 17jährigen
R o s a n o f , der si « sieben Jahre später heiratet «. Auch diese Per -

bindung war nicht von longer Dauer , sie verließ ihren Mann .

Vor zehn Jahren starb sie in Rußland .

Kulturarbeit und Grammophon
Wochen « ndkursus der Arbeiterjugend . Großer Schlaframn für

die Burschen in einer Jugendherberge . Um 6 Uhr fängt der Tag
an — mit einer „ Morgenandacht * . Während die Jungs noch in ihren
Betten liegen , singt der prachtvolle Meinckesche Chor

„ Brüder , zur Sonne zur Freiheit " : dann spielt das Philharmonie -
Orchester unter der Leitung von Furtwängler deu 1. Satz der

5. Sinfonie von Beethoven : dann singt Caruso »in italienisches
Lied , in dem man strahlende Lebensfreude und glühende Sonne

spürt ( die Sonne wird sonst an den trüben Tagen leider gänzlich

vermißt ) und schließlich unter den mächtigen Tönen der von einem

Bläserorchester gespielten „ Warschawianka * stehen alle auf . Bon

einer solchen Morgenandocht bleibt jedem etwas für den ganzen

Tag , vielleicht auch weit über diesen einen hinaus . . . . Von 8 Uhr

bis Mittag dauert der Kursus : Arbsitsgemeinschost über die inter -

nationale Arbeiterbewegung . Die übrige Zeit wird der Rast und

dem Spiel gewidmet . Und wiederum Musik , sehr viel Musik . Das

Orchester spielt wiederhost unter der Leitung von B o d o n s k y die

Ouvertüre zur „ Zauberslöte * und unter B l e ch die „ Coriolan - Ouver -

türe * von Beethoven : Wanda Landows ka spielt auf dem

Spinett Händel und Mozart , Casals und Cortot spielen die Va -

riationen von Beethoven . Maria Ioogün singt Arien aus der

„ Zauberslöte * , der Philharmonie - Chor unter der Leitung von

Siegsried Och « deutsche Volkslieder , die Donkosoken und Schal -

japin singen russische Lieder , Caruso , Gigli , Gogorza italienische ,

Caruso noch einige Opernarien dazu . Natürlich sind die „ Songs *
aus der „ Dreigroschenoper * auch dabei .

Der Leser hat gewiß schon erraten , daß man keinen Sonderzug

brauchte , um alle diese Chöre , Orchester und Solisten zu befördern ,

sondern « inen Elektrolakofferap parat , einen Schall -

plattenkosfer und die entsprechenden Platten dazu . Ich habe hier

einen von den Versuchen geschildert , deren Zweck u. o. war , die

Frage zu prüfen , ob nicht das Grammophon bei unseren Deranstal -

tungen und in unserer Kulturarbeit mehr Verwendung finden kann ,

als es bis jetzt der Fall ist . Jetzt hat die Grammophontechnik schon

solch « Höh « erreicht , daß durch das Grammophon «ine wirNich erst -

tlasiige Musik auch denjenigen vermittelt werden kann , di « nicht

imstande sind , den Genuß dieser Musik in philharmonischen oder

sonstigen Konzerten zu bezahlen . Die Aufnahme de » B - Dur -

Trio von Schubert , gospiest von Casals , Cortot und Thibaut ,

ist z. B. ein « wirklich hervorragende Leistung . Als ich zum ersten -
mal die Platten dieses Trios gehört habe , ohne zunächst zu wissen ,

von wem e» gespielt wird , habe ich schon nach den ersten Tönen

unwillkürlich gerufen : „ Das ist Casals , so kann nur Cosal » spielen ! *
Das war für mich selbst ein entscheidender Beweis dafür , daß

jetzt durch das Grammophon , wie das Werk selbst im ganzen seinen

musikalischen InHast behält , so auch die persönlichen Eigenschaften
des ausführenden Künstlers mit allen Feinheiten unverfälscht und

wirkungsvoll wiederaegeben werden können . Ich Hab « dann Ge -

legenheit gehabt zu beobachten , wie die Vorführung des genannten
Trio » in einem Arbeiterkurs wirkte . Einer der Zuhörer hat
den allgemeinen Eindruck mit den Worten zusammengefaßt : „ Wir

dachten bi » jetzt , daß die Kammermusik etwas furchtbar Lang -

weilige » ist , jetzt wissen wir , daß sie wunderschön sein kann *

Ich weiß , daß « s auch eine andere Einstellung zu der Frage
gibt , die etwa folgendermaßen lautet : Lasten wir die Leute ihre
Freude daran haben , was ihnen immer zugänglich ist . Wer «rst -
klastige große Kunst nicht kennt , der hat auch kein Bedürfnis nach
ihr , der Hot an den minderwertigen Surrogaten den gleichen Genuß
wie die kultivierten Kenner an den erstklastigen Originalen . Diese
Einstellung ist m. E. vollkommen falsch . Vor allem übersieht sie ,
welches die Funktion der Kunst in unserem Leben sein kann
( ich sage nicht : ist ), namentlich was die Musik im Sinne der
Schaffung einer bestimmten geistigen Atmosphäre , der Veredelung
der Gefühle und des Willens bieten kann . Falsch ist es auch , daß
man eine besondere , vielleicht langjährige Vorbereitung braucht , i
um «rstklastig « Kunst genießen , ja überhaupt vollwertige von minder , j

wertiger Kunst unterscheiden zu können . Eine theoretisch « Prüfung
dieser Frage wäre hier nicht am Platze . Ich habe abes aus Er¬

fahrungen die Ueberzeugung gewonnen , daß unsere Arbeiter das

Gefühl für die formell « Schönheit , sowie namentlich für die Größe
und menschliche Tiefe in der Kunst in genügendem Ausmaße besitzen ,
um eine wirklich groß « Kunst „ verstehen * zu können — vielleicht
sogar bester , als die Mehrzahl der Besucher unserer besten Konzerte
und Museen . Ich war einmal in Florenz mit einem jungen Schlosser
zusammen , der früher von der Malerei so gut wie gar keine Ahnung
hatte . Wir waren in der Kirche Santa Eroce . Ich habe meinem

Begleiter keine Andeutung gemacht , keinen leisesten Wink gegeben ,
er blieb aber von selbst längere Zeit vor den Fresken von G i o t t o

stehen . Ich sah , wie mächtig er ergriffen war . Dann fragte er

mich : „ Wie heißt dieser Maler ? Er muß ein ganz großer Maler

gewesen sein . * Ein junger Berliner Prolet Hot sofort den Giotto

„entdeckt *, den Generationen von raffinierten Kennern übersahen ,
weil sie für seine monumentale Kunst und unerschöpfliche Tiefe kein

Verständnis hatten .

Ich möchte hier nach keine endgültigen Schlußfolgerungen
ziehen , sonder » zunächst von einigen mir bekannten Versuchen er -

zählen . Noch einer dieser Versuche soll hier nicht unerwähnt bleiben .
Es wurde bei einer Gruppe der I u n g s o z i o l i st e n ( in Neu -

kölln ) ein musikalischer Abend mit Grammophon ver -

»»staltet : von Bach zu Beechvven . Ich gebe das Programm dieses
Abends wieder .

Zoh . Seb . Vach : Ich rust zu Dir . Herr Jesu ) Philadelphia -
Ehrist . . . . . . . .5 Sinionie - Orchester

„ Prelude Es - TOoll . . . Dirigent : S' okewskl

„ Konzert für 2 Violinen . . Fritz Kreisler und
Efrem , ZImballst

Händel : Largo aus „ Terres * . . . . .. Maria Olszewska
„ Harmonischer Schmied . , , , . wanda Oandowska

aus dem Spinet
5 oh . Christ . Vach : Sinfonie . ,, » » » Mengelberg m d Kon »

zertgebouw - Orchester
haydn : Trio in G- Dur Casals , Corlol und

Thibaut
Mozart t Laudate Dominum . . . » . . Ursula van Diemen

mit dem Chor und
Orchester . Dirigent
Stegfried Och »

„ Rondo »IIa Turka . » » » » . wanda Landowska
auf dem Spinell

» Arie aus „ Don Giovanni * :
» Du kennst den Verräter * . . Krida Leider

» Ouvertüre zur Zauberslöte * . . Dirigent :
( ipegen Zettmangels weggelassen ) Arthur Vodan » ky

Veelhaven ; 7 Variationen über eine Arie
au , der . Zauber ' löte * für Cello
und Klavier . . . . . . .Casals und Corlol

. Coriölan - Ouvsrtüre . . . . .Orchester der Berliner
Staaisoper
Dirigent : Leo Llech

Ich weiß , was man gegen dieses Programm einwenden kann .
Es war vor allem viel zu umfangreich . Es wird bester sein , einige
Werk « zwei - oder dreimal vorspielen zu lasten . Das war aber «in
Versuch , durch welchen man auch die Aufnahmefähigkeit der Zu -
Hörer für die klastische Musik prüfen wollte . Die Ergebnist « waren
auch in dieser wie in jeder anderen Hmsicht sehr günstig .

Noch einmal : vorläufig keine endgültigen Schlußfolgerungen .
Für mich ist die wichtigste Frage schon gelöst : ich weiß , daß
man di « schönste Musik den breiteren Kreisen zugänglich machen
kann — mit Hilfe einer planmäßigen organisatorischen Arbeit . Es

müssen aber noch weitere Versuche gemacht werden . Dann werben
wir neu « Formen für unser « Kulturarbeit finden , sowie hoffentlich
die Möglichkell — wollen wir das einmal offen aussprechen — ,
ein ziemlich trostlose » Bild unserer „gemütlichen *, „ bunten * oder

„ heiteren * Wende entschiede « zu bessern . » . t —r .



Copvrigh ; by Oreü FUBIi. Zürich

0 . Sortierung . )

. Nun , so nehme « wtr an . daß «tn Knabe kommt . Welchen

Namen werden wir ihm geben ? *
„ Man wird im Aalender nachschauen müssen . "
Er holt « den Kalender und brachte ihn her . Nun handelte «a

sich darum , den Tag zu erraten . Schließlich sagt « sie:
. Suche zwischen dem ?Z. und tS . '

. Am 15. *, sagt « er . . ist Saint Paterne . *

. . Oh. nicht Paterne * erwidert « sie .

„ Am 15. ist Saint Fructueux . *

Sie lehnte mit dem Kopf « ab . . Am 17. ist Saint Antrat . . .
Am IS . Saint Parfait . . . Am 1!>. Ouastmodo . .

Er dachte : « Muß ich den ganzen Abend so fortfahren ?*
Aber den Zt . kam Saint Anselm .
. Ja

*
sagte sie, . das ist «in Name , der gefüllt mir . . . Unser

. . . muß am Li . werden . *

. Mir ist es recht . Aber wenn es ein Mädchen ist ?*
Und von neuem mußt « st « innehalten - , sie wußte nicht mehr ,

wo hinaus : ste suchte nach Auswegen , st « sagte : . Wir müssen in

einem anderen Aalender nachsehen , es sind nicht immer dieselben
Heiligen . "

Sie umarmten sich, lochten . Sie begannen wieder hin und

her zu roden , ste lachten von neuem : dann spürten ste kein Bedürf «
ms mehr , einander etwas zu sagen , weil ste stch auf seine Knie

gefegt hatte .
Glück aus dem 5) er . ; ensgnind , es gibt doch nur dich : astes

andere ist Flickwert . Die Worte , die mdn « inander gibt , das t »is «
Lachen , die Gebärden und selbst die Aüss «, das sind alles Ding «
in die blaue Luft hinein . Aber man sieht dabei viel tiefer . Man

erblickt ein hübsches Kind mlt freier Sitrn . mit vollen Wangen .
Das ist der wahre Grund , auf den man bauen kann : die Grund »

mouer , der Eckstein . Und wenn er auch ganz klein ist , ans ihm
ruht olle «: und Ernst ist vannöten . wenn man sein Hau « bauen
will .

Auf einmal mar Helois « traurig . Er fragt «, was ihr sei .
Wußte sie ee nur ? Aber ein Schatten glitt über ste hin . wie , wenn
eine Walke , ohne daß man st « kommen sah , über den Weg schmebt
und ihn grau macht .

Glücklichermeif » kannte er sich bereits in d « n tieinen lln »

behagen der Frau au « : er veranlaßt « st «, sich zu Bett zu legen .
Anderen Tages , am heilig «» Bnrobend . ging es ihr vollkommen

gut . Sie Nahm an der Mitternachtsmess « teil : darauf Maren ihr «

Estern bei ihnen zu Gast « und sie baten ihnen Glühwein an , in
den man Zucker tut und zwei oder drei Swngen Zimmet und Ge -

würznägelein und sogar Pfeffer .

Weihnachten war vorüber . Dann kam NensaHr .

Man muß erlebt haben , wie es in den Bergdörfern zu dieser
Jahreszeit aussteht . Nach Tagen , an denen man ausgehen kann ,
frei und überall , wohin man will , sind die Weg « «Ine « Morgen «
versperrt und die Häuser gleichen Gelängnisien . Jetzt erst enthüllt
stch da » wahr « Gesicht der Berge . Es ist traurig , dos Gebirge im
Winter . Wohl gibt es den einen Augenblick , Weihnachten , wo «in

zarter Glanz von den Gipfeln ausgeht . Sobald ober Weihnachten
vorüber ist . fällt man in Dunkelheit zurück . Man findet das
Zimmer wieder eng , und die Luft , die man darin atmet , ist «in «

schwer «, vervrauchte Lust .

Draußen ist Nebel . Und ist « einmal sternenhell , so wird e «
bittet kalt . Und da man draußen ausgenommen jene , dl « mit
Sellen Und Zlexten in die Wälder hinaufsteigen — nichts zu tun
hat , ist es das Beste , man bleibt schön zu Haus « und versucht , die
lange » Tage totzuschlagen . Eigentlich hat man nichts Ordent ' iches
zu tun , als da « Vieh zu warten . Daneden gibt es allerhand zu
hämmern und zu basteln . Ein Laden hängt nur noch an einem

Nagel , die Gabel oder der Bechen muß einen neuen Stiel haben :
aber letzten Ende « lastet die große Trägheit auf allen .

Man sagt sich bei allem : „ Wozu auch ? * Und man sitzt zu
Hause tn seiner Aerme ' west « aus grober , brauner » gestrickter Dolle .
man schaut durch dos Fenster , man wärmt sich am Herdfeuer , oder
man versucht eine Zeitung zu lesen . Währenddessen schreien di «
Sinder . Diele tragen Taschentücher um den Kopf , weil sie Zahn -
weh haben .

Der gute Einfluß und das gute Einvernehmen nahmen wieder
ab . Es fand « von neuem blutige Raufereien statt , und im Haus -
halt vonEElinche wurde es immer schlimmer . Umsonst machte . die
Frau Zugeständnisse : i « mehr ste versuchte , die Dinge einzurenken ,
desto aufbrausender zeigte sich ihr Gatte .

Baptlste Machte sein Daumen , den man geheilt glaubte , wieder
zu schassen : «r beklagte stch über Schmerzen im Ann . Unter der
Achselhöhle bildete stch eine Geschwulst . Constant Martin , oom
Krämer ' aden . kam auf d! « Gant . Jean Lüde hatte alle seine Mark »
steine oersetzt und sah stch auf diese Weise tm Besitz eines beinahe
doppelt so großen Gutes als oordem : aber glücklich und ruhig
machte Ihn da « nicht .

Man tut keinen einzelnen Schritt , aus dem nicht zwei werden
können M« n ist niemals so reich , daß man stch nicht noch reicher
vorzustellen vermöchte . Und dann begehrt man doch nicht nur
Grundbesitz , londern auch bares Geld , schönes , flüssiges Geld in
Talern Und Goldstücken .

Am 5. Januar war tt zu der lerngelegenen EssaMswies « hin »
aufgestiegen , ein mächtiges Landstück zwar da « aber Nuk magere «
Gras trug . » eU « zu doch tag . Und diesmat zeigte er sich auf
leine Rechnung Merkwürdig freigebig , indem er dl « Grenzsteine l »

moß ' os verletzt «, daß zum wenigst « « ein gutes Drittel der beiden
Nachbarwielen ftvegocnemmen wurde Män würde es bhn « Zweifel
bemerken , da « mußt « er stch selber sogen , aber dSS machte Ihm
weiter keine Unruhe . Einen Augenblick lang hätte et beinahe ge »
wünscht , baß man alle « entdecke . Wegen des frischen Schneefalles ,
de » die aan - e Folge seiner Fußstöpien in Schwarz geschrieben aus «

bewähr » hatte , wie sich Buchstaben zu Sätzen zusammenfügen , hatte

er «inen großen Umweg gemacht . Aber außer dieser Vorsichtsmaß »

regel hatte er keinen Versuch unternommen , sich zu verbargen .
In ihm stak ein saltsam gemischter Kauz : wie man in ein Faß

all « Sorten von Wein gießen kann , so waren in ihm Stolz . Scham .
«in « falsch « Zuversicht , Furcht , Schwungkraft und Nieder »

geschlogenheit .
Er hatte hohe Gamaschen angezogen , sein « Äugen blitzten

unter dem tief tn die Stirn « gedrückten Hut . und trotz der Kälte

ragte sein Hals bloß aus feiner West « von grober Wolle . Er hielt

ihn auf dem Helmweg «« it nach vor » gereckt . Und manchmal

sanken sein » Schenket bl » zur Hälft « ein : aber rasch hob er seinen

Fuß von neuem .

Wieviel braucht man , um glücklich zu sein ? Genügen zehn
Franken im Tag ? Nehmen wir einmal an : fünfzehn Franken .
Und dann steht es gar nicht geschrieben , daß man ste verdient haben

muß : «» ist gescheiter , wenn ste von selbst kommen , zur bestimmten

Zelt , wa « die Neichen ihre Renten heißen . Dos ist Geld , das vor

einem Achtung hat und sich vorstellt , den Hut in der Hand . So

würde ich Mich als Mensch fühlen können .

Er achtete nicht darauf , daß es allmählich Nacht wurde .

Uebrigens war er nicht mehr sehr well vom Dorf entfernt . Aber

plötzlich hatte stch die Umgebung ganz verändert Die grau « Helle
der Tagesneig «, di « zwischen Wolken hervorstckerte , war eintm

grünen Lichte gewichen , das män wußte nicht woher kam ; denn es

schienen weder Mond noch Sterne , und der Schnee war durchsichtig
geworden , so daß sich auf ihm alles schwarz , als schlecht begrenztet
unförmiger Körper abhob . Tiefer unten standen dann di « Dächer
des Dorfes : es kam einem vor . sie schaukelten heftig hin und her .
Si « bildeten einen mächtigen beweglichen Kieselsteinhaufen , den

Kirchturm hakt « man mitten wie einen großen Stecken derb hinein »

gesteckt Und obwohl Lud « genügend sah . um stch zurechtzufinden ,
kannte er sich doch Nicht ans , und für einen Augenblick bedeckt « «. r

seine Augen mit der Hand . Dieser unheimliche Vorgang kann doch
nur in meinem Kopf sein , und was sich da alles wirr durcheinander
schaukelt , das kann doch nur in meinem Kopf den fest «» Stand
verloren haben . Er begann zu lachen , sein Lachen kam ihm un -

wirklich vor .

Es ging nicht lange und sein Heini tauchte auf . In der Küche
brannte Licht Und seine Frau mußt « ihn , es war schon spät ze -
worden , erwarten . Und dennoch hindert « ihn etwas , «inzutreten .
Er nähert « sich dem Fenster und schob , sich » ng an die Mauer
drückend , seinen Kopf ein wenig vor . Di « klein « Mari « hall , stch
mit einem Buch vor sich an das Tischende gesetzt und ihre Lippen
bewegten sich. Es war gewiß emes ihrer Schulbücher , und st «
machte ihr « Hausaufgaben . Man sah st - sedea Wort mit Fleiß
buchstabieren . Zu Ende des Satzes schloß si « die Augen und wieder «
hall « ihn still für stch aus dem Gedächtnis : dann richtet « sie sich
Mieder auf . Die Lampe , di « an d « r Deck « hing , bestrahlle sanft Ihr »
Stirn mit den glatt gekämmten Haaren , auf denen da » Licht auf »
blüht «. Vollkommen » Ruh « herrscht « da innen , ganz so wie immer .
Da , Feuer brannte im H«rd «, di « Teller » arteten um die Suppen »
schüss «! herum . Dan « «rfchie » Adel «: ste trat zu dem Holzhaufen .
nahm «in « Reiswell « und zerbrach sie über ihren Knien . Und Jean
Lüde sah da « alles und tonnt « sich nicht entschließen , einzutreten .

Er war aus Furcht , feine Frau möchte ihn «rbstcken , heftig
zurückgewichen . Und er fand sich wieder in jenem grüne « Ltcht : nur
war es setzt düsterer nach der Helle der Küche , an di « sich sein «
Augen gewöhnt hatte «. Hier konnte er nicht bleiben : aber wohin
sollt « « r ? Er dachte an den Wagenschuppen , wo er wengsten « vor

de « Blicken geschützt märe . Er fühlt «, daß er stch faffen mußt « , und

er brachte es doch nicht fertig . Da war «ine GelegsnHeft . Zelt zu ge »
winnen . Er mußte nun um das Haus herum gehen .

Er richtete sich auf einem alten Pflug ein . daß fem » Knie bis au

die Brust hinauf reichten . Dann ließ et feinen Stopf ganz i » der

Still « sinken und legt « ihn hin . wie es kam . Herr , unser Gott , mach

uns frei , selbst wenn wir dafür im Leiden ausharren muffen : den « .

so lange man stch in einem Tunnel defindet , macht es wenig aus ,

ob man vorwärts , ob man rückwärt » geh«: di « Hauptsache ist . man

finde den Ausweg .
Er preßt « die Zähne aufeinander , fürchterlich « Bilder be »

stürmten ihn . Man kommt bei Nacht in «in Haus , vorsichtig Hot

man die Schuhe ausgezogen . Eine Greisin ist da , si « schläft : man

bringt das Bett kaum in Unordnung . Wer könnt « sich denken , fie

fei nicht eines natürlichen Todes gestorben ? Ganz in der Näh « , in

einem Schrank , unter einem Stoß Bettzeug . . . da ist «in Geld -

täschlein , gefüllt mll Banknoten ! . . . Gut ! das stimmt !

Er fühlte sich besser , er hob den Kopf , er atrmi « tief , er be¬

merkt «, daß keine Alle da war und kein Geldsäcklein . Vor ihm war

nur die Nacht , Und die trat voll durch dl « offen « Tür . Da lieh er sich

vornüber fallen .
So geschah es , daß er nicht gleich auf das Geräusch von Schritten

aufmerksam wurde . Di « Tür mußte in den Angeln knocken : da

horchte er auf . Man sah , wie ein Körper stch auf dem Hintergrund
von schwachem Licht in Schwarz abzeichnet «, und er wand stch beim

Eintreten . „ Sieh da, * sagte ein « Stimm « , „ich dachr « dich sicher

hier zu finden . . . *

Man kam ohn « Zögern heran : aber da » Dunkel im Innern der

Schuppens war dicht , und nur aus dem Klang dieser Stimme erriet

Lüde , wer da » sprach . ( Fortsetzung folgt . )

Sonnabend . 29 . Jörn .

16. 60 Ludwi * Spitxer : . . FeriwJtalWilen " .
16. 30 San. - Rat Dr. Frank : Mnürlnlsch - hyfleBiscfc « Plaaderti .
17. 00 Heiteft halbe Stunde . Erwin Ecktnber « ( RMIUUea ) .
17. 30 Unterhaltungsmusik , Orthestcr Schmidt - OentBer .
Anschließend : Mitteilttngen de* Arbeltsirulei Berlin - MiU«.
19JXI Dr. Matthias : „ Das Fiarida Klelaasle «*" , „ Cyptn m4 Rhode «
19. 30 Bürgeim eistet Schölt *. Btriin : . . Aofb«« «ad Atlgab *» de * Betlhi « Ztt :

tralverwaltang " .
». 00 „Plagiat " , eine KollektlvheoiCdlg au „ Meia " «od „Oeta " . Tatt v«a

Klaodius . Musik vea Kietnmerer .
Kach den Abeadtneldongea bis 0. 30 Taauasuflt . — WIhraad Ott Pias «!

»iUfaak .
KsaKavuaterkktaae .

16. 00 Obertihuirat fria * Hilkat : Ri» Besach durah »OarraieWaeh * Schulen .
16. 30 MI». . Rat a. v. f ' alkenbtrg , OeUngnlshauptwachttoalstw Keruig : Zerla -

zesprdch über die Prattis im moderaea Strabrollu *.
17. 00 Uebertratuug von Hamburg .
l &OÖ Haas Areas : Freie und gebundene Wirtschaft .
18. 30 Frangeilsch für AtiOnftf .
I9. JS Prof . Krauset Blmnea und Insekte ».
19 . » Dt. Flias Hursalcr : Praktisch « VdlkerasWhetoeit

Sonntag . 20 . JoaL

Bagltfe . ■; C
6. 04 Fuakgrmflaauk . . ..
6. 3Ö Biaserchesterkeasert . 1
8,55 ( tleckeaspiel der Petsd . Dlrnisonktrehe . Merghafeiet . OteeheigeiMt «es

Neri . Doms.
10. 00 Wettenrorhetsage .
11. 00 Für de » Undwirt .
13. 00 V. ittaukonwrt .
14. 00 Uebertragung aas der Kamera , Uutar den Uedse . Uuteihtll —«tm«ttk

auf der Warlitzer - Orgel .
15. 00 Schallplaiten .
15. 30 Kinderstuade . :-
16. 30 Hamburg : Outseh « * Verb ».
17. 00 Teemusik Hotel Kaiserhoi .
19. 00 MasdaliueuorchcSterkoMert .
30. 00 Wort ued Lied : Richard Dehmel . Reger . Aaser «*. SeWWert
30. 45 Koneerl des Potsdamer TonkOnsrierorcheetet *.
AnschlieBend ; Zeit Witter . Tagesnachrlehtaa . Sport
Ansckliremd ; bis 0. 30 Tananasik . Während «er Pause : MMTnnk.

KOuigsvitterhaute * .

18 30 Ale ! Schmidt ; Dr. P»uf ftohrbeeh xaa « . OetsMate «.
18. 50 loachim Ringetnalg .
19. 18 Dt. Kosrad Eilers : Die Jagd w dar deatachea UtsraUr

Rätsel - Ecke des „ Abend " ,
Rösselsprung .

Gilbenrät sei .

Aug den Silben a al b« bei » der der bü dal e e el «st sen sord

gran her h«r ün land lasch l « lei lv low mi Mis mond nau ncnt
neu nie per n « ri ri sonn stl sep sa sun ta t « ten ti tra u ü zen sind
18 Wörter zu bilden , deren Ansangs - und Endbuchstaben , beide von
oben nach unten gelesen , ein Zitat von Schiller ergeben ( ch —
1 Buchstabe ) . Di « Wörter bedeuten : 1. Ausbruck für geschwind :
t . Politische Auswanderer : 3 Scheidewand : i N- aerrepublik ;
5. Lasttier : 6. Ort in bei Mark ; ? Tlerprödukt : 8. Mondphase :
Ö. Handelshafen am Schwatzen Meer : Ist . Fluß in Amerika :
11. Ruffischer KtiMMellikör : 12. Ungehörig : 13. Früherer deutscher
Staatsmann ; 1«. Sagenhafter Felsen : 15. Stromversorgung von
Ortschaften : 16. Stvdi in Westsalen ; 17. Rervenerkrankung : 18 Li »
blische Person . �icr . —

Examensnöte .
Eins der Prüfung du wicht bangst
Zwei der Prüfung hast du Angst ,
Äst die Prüfung dann eiNezwei .
Schlägt dein Herze wieder frei . mb .

Buchstabenrätsel .
Ans d - n Luchstaben aaaaaeeeeseisghhß Hl l l k

mmmnnoooprrrrrtttttnuuuuv stich 13 Wörter
,___ „ W Oft. . Fi_ f. «. 3fV _ _ _ OfaeSAWA/els« a.4\X»,«f«�M Jtti**1 1* .

Hauptstadt : 4. Kopfbedeckung
Ziblisch «
; 5. Ii

spasi ,
ürkischer Vornäme ; 6. Straße

sfranzosisch ) : 7. Bodensenkung ; 8. Verstorbener Bergarbeitersührer ;
v. Englische ? Bier ; IE Nachioogel : �ll . Kaufmännischer Ausdruck :
12. Hauseingang : 13. Germanischer Trank ; 14. Bergwtes «: 15. Vera

neinung : 16. Schlechte Lebenslage .
'

— - kr . —

Ost unerwünscht .
Nicht van jedem weisen Mm . n
Nimmt man Wort (geschüttelt ) an .
Nur dies Wort , ihn zu erteilen ,
Macht ' s » daß man ihn nimmt bisweilen

( Auflösung der Nätsei nächsten Mittwoch . )

Auslösung der Rätsel aus voriger Rummer .

Kreuz wo rtr ätset : Woger echt t 1. Handschuh : 6. Po :
7 Sam ; 9. es ; 10. Genie ; 12. Odin ; 13. Eden : 14. Gerne ; 10. Re ;
17. Tee : 18. lo ; 21. Magistrat . — Senkrechte l . Hippodro . n :
L. No ; 4. he ; 3. Span ; 5' . Hosennahl : 7 Senat : ff Miene : 10. Gig :
11. Ed « : IS . Reis ; 19. A. - G ; 20. Ar .

Silbenrätsel » 1. waldeck : 2. Aoenetz : tz Scharlachbetaer ;
4. Mainau ; 5. Allianz : 3. Neutrolitä »; 7. Verdi ! 8. Drang « : S. Reu .
werk ; 10. Duisburg : 11. Entenei ; lt . Romanow : 13. Moihiide :
14. Zemene ; 15. Ttutanon ; 16. Uifelei ; 17. Tonn « : 18 Epik »
19. Astralit : 20. Urlaub ; 2l Sinai ; 2ü. Georg ; 23 Eostv ; 24. See «
darbe : 25. Eharfreitag : 26. Laura . — Was man von der Minute
ausgeschlagen , gibt keine Ewigkeit zurück .

Diamant rätselt 1. L; 2. EI ; 3. Le « : 4. Leer : 5. Perte ;
6. Pregel ; 7. Regel ; 8. Eger ; 9. Ger ; Ist . Er ; 11 E.

Buchstabenrätsel : 1. Kuh. 2. Alm . 3 Rom . 4. L» b .
S. Kur . 6. Ase . 7. Ulm . 8. Tag . 9. Sem . Ist . Kid . 11. Yen.

Karl K a u 1 » ! y.

I



tfr . 300

46 . Jahrgang

Sonnabend

29 . Luni 1929

QSom �Wandern und Bleiben
Da » heutifie Iugendwandern . das für die deutsche Jugend

charakteristisch ist . drang nach der Jahrhundertwende in größere
Kreise der Jugend ein und blickt nunmehr auf «ine etwa LSjährige ®« -
schichte zurück . An d«r Wiege des setzigen Jugendwand « r > « stand der
„ Wandervogel - , ein « Bewegung der Jugend an HSHeren Schulen
gegen die damals herrschenden Erziehungdpraktikeu in Schule und
Haus . Diese Jugend floh aus d«r Enge ihrer Schulen und
Häuser hinaus in die Welt « der Landschaft , durchzog teil » in der Art
der alten Kunden da » deutsch « Land und durchkost « t « di »
Romantik der Wälder , Berge u?ch Burgen in urwüchsiger
Freiheit .

Parallel entstand in Deutschland gleichzeitig die sozja -
listische Jugendbewegung , die in d«r «rstin Acit «ine
durchaus eigene Bewegung der proletarischen Jugend darstellte gegen
Lehrlingsunwesen , für niehr Jugendschutz , für eine würdig « Behand -
lung der jugendlichen Arbeitskraft und des Menschen selbst . Etwa »
später als der Wandervogel wanderte auch diese Iugend , zuerst zag -
hast , dann immer mehr , so daß sich bei Kriegsausbruch vielerorts
die Arbeiterjugend und der Wanderoogel in ihrer äußeren Tracht
kaum noch voneinander Unterschieden .

Auch in d! « änderet , deutschen Jngendverbänd » , die evangelischen
und katholischen JugendbLnde . drang , obgleich sie sich zuerst sehr stark
gegen die neu « Bewegung abschlössen , das Jugendwandern in immer
größerem Maß « «in . Sa wurden innerhalb einer zehnsShrigen Ent >
Wicklung bald weiteste Kreise ersaßt . Führer und Schulreformer
forderten nunmehr auch von der Schule «in « stärker « Btrückstchtigung
des Manderns . Es wurde der monatlich « Schulwandertag g«,
fordert , der heut « teilweise an den deutschen Schulen durchgeführt ist .

Die proletarische Jugend konnte nur sehr selten , vielfach gar nicht
für mehrer « Tage auf Wanderfahrt gehen . Zum Teil war st « da «
durch bthindert . daß an den Sonnabendabenden sämtlich « Laden -
geschäst « noch f «hr spät geöffnet blieben . Hinzu kam . daß bis abends
9 oder 10 Uhr auch die Fach - und Fortbildungsschulen von den
Jugendlich «« besucht werden mußttn . So blieben dann eigentlich nur
die Feiertag « Ostern und Pfingsten , an denen man für zwei , höchsten »
zweieinhalb Tag « hinausfahren tonnt «. Der proletarischen Jugend
war ev nur möglich , dann wieder während der Sommerzeit in den
Ferien der Fach » und Fortbildungsschulen mit «in «r Anzahl Jugend -
liehen auf Nachtwanderungen zu gehen , doch tonnt « man seUen vor
9 Uhr abend » abfahren . Da di « jungen Menschen dann müd « und

abgehetzt mann , brachte Ihnen «in « solche Wanderung f «lt «n « inen
Gewinn . Di « Qurtierfroge war dazu höchst unbefriedigend gelöst .

Damal » rief der Lehrer Richard Schirrmann , der Bs -
gründer des Reichsoerbandes für Deutsche Jugendherbergen , die
Oessentlichkeit zur Errichtung von Jugendherbergen aus . und zwar .
wie er von vornherein fordert », Jugendherbergen , di «
allen Lolkskretsen und besonder « den werktätigen Schichten für
«ine gering « Benutzungsgebühr offen stehen .

Nach dem Krieg « fände » sich all « Teil « der deutschen Jugend
unter Führung Richard Schirrmann « und de » setzigen Geschäfts -
führ « « de » Relchsverbandes für Deutsch « Jugendherbergen , W

Münker , zusammen , um gemeinsam mit vielen Schulmännern
und interessierten Behörden da « Jugendherbergswerk in Deutschland
auszubauen , mit dem Ziel , da » ganz « Deutsch « Reich mit einem

engen Netz von Jugendherbergen zu v«rsehen , um überall der wan -
dernden Jugend wie auch den Schulen Gelegenheit zu billigster
Uebernachtung zu geben .

Zuerst entstanden Jugendherbergen in den bevorzugten Wander .

gebieten , allmählich dehnte sich da « Retz auch über di « entlegeneren
Gegenden aus .

heul « zähle « wir bereit « 2200 ZngendherberAev .

Wenn dieses Netz der Jugendherbergen auch noch immer nicht dicht

genug ist . so gibt « » doch jetzt in Deutschland schon Wandergebiete .
m denen di « Unterbringung der wandernden Jugend kein « Schwierig »
leiten mehr bereitet .

Di « ersten Jugendherbergen waren sehr behelfsmäßig aus -
gebaut . Di « nach dem Krieg « neu entstandenen wurden nieist mit
gebrauchtem Gerät de « abgebauten Heere » ausgestattet . Decken ,
Strohsäck « u. a. bestanden oft nur au » „allerbesten - Ersatzstoffen .
Damals waren wir ja an andere » nicht gewöhnt und nahmen e « hin .
Inzwischen wurde «in großer Teil dieser Behelssherbergen innerlich
und äußerlich , auch dem Geschmack der Zeit entsprechend , um - » nd

ausgebaut . Doneben sind in den letzten Iahren über 300 Eigenheime
entstandeiz die meist ganz modern eingerichtet find und durchweg
allen Ansprüchen genügen , die ein Wanderer an «in solche » Heim
stellen kann . Den Wandergruppen ist meist Gelegenheit zum eigenen
Abkochen gegeben , vielfach werden auch Speisen und Getränk « zu
billigsten Preisen verkauft . Es ist Gelegenheit zum Waschen , oft auch

zum Baden vorhanden Die Schlafräume sind hell und luftig , und

für wenige Pfennige kann man für sein Bett weiße Wäsche erhalten .
Ansprechende , farbenfrohe TagesrSume machen den Ausenthalt in der

Jugendherberge heimisch und ermöglichen den vielen Jugendgruppen
und Schulen dl « Benutzung der Jugendherberg « auch als Londheim

zu Schul - und Kursuszwccken all « Art . Jugendherbergen in den
Städten werden oft auch als Jugendheim « für di « ortsansässig «
Jugend gebraucht . Die Entwicklang wird wohl dahin gehen , daß

künftig mehr als bisher in den Städten Jugendheim « und - Herbergen
in einem Haus « untergebracht werden .

Die Erweiterung und Dettiefung dt « Jugendwanderns brachte
es mit sich , daß die Stadtjugend immer mehr den Wunsch hatte .
ander « Städte kennenzulernen . Auch di « Iugend der kleineren Orte

und zuletzt die Jugend ovm Lande zeigt « immer mehr da » Per .

lang » », des Eonntoz » einmal die größer « Stadt aufzusuchen . So

wurden auch di « großen StiKte vor die Notwendigkeit gestellt , bei

sich Jugendhttdergen einzurichten . Wie weit dies « Entwicklung de»

reit , vorgedrungen ist . zeigen d » Statistiken einiger Großstadt »

Jugendherberge ! � So hätte dle Jugendherberge in K ö l n Im Jahre
1328 68 066 Ucbernachtungen . München folgt « mit S2 800 . H a m -

bürg mit 48 700 und Koblenz mit 87 SSL Uebernochtungen .

Bon den in den Wandergebieten befindlichen Jugendherbergen

hat die Iugendburg Hohn stein , wohl die größte Jugend -

Herberge im Reich , die höchste Uebernachtungsziffer mit SO 300

Uebernochtungen . Die Leitung dieser Burg siegt in Händen eines

früheren Führers der Sozialistischen Arbeiterjugend , de - Genossen

Konrad Hahnewald . Den Leser wird auch interessieren , daß da »

Ferienheim der Sozialistischen Arbeitersugend , da » Friedrich -
Sbert - Heim ' n Tännich bei Remda in Thüringen mit seinen
über 15000 Uebernochtungen im Jahre 1328 mit eines der best »
besuchten Wander . und Ferienheime im Deutschen Reich « ist .

Sehr belangreich ist auch , die Zahlen der Gesamt - Ueber -
nachtungen in allen Jugendherbergen zu erfahren . So wurden z. B.
im Jahr » 1318 13000 , zehn Jahre später ,

Im Zahr « 1928 . nahezu 3V4 Millionen Uehernachkungen

gezählt . Jon den Herbergsgästen sind etwa 26 Proz . Volksschüler .
34 Proz . Mittel - , höhere und Hochschüler und etwa 40 Proz . sonstige
Gäste , meist wohl die schulenUassene werktätige Jugend . Vor Jahren
hatte die letztere einen viel höheren Prozentsatz , aber das stark ge »
fördert « Schulwandern hat so viele Kinder In di « Jugendherbergen

. £ aaoftcr - Scc

Jugendherberge der „ Naturfreunde - bei Niedermendig i. d. Eitel .

Sebracht, daß der Prozentsatz der schulentlassenen wandernden

ugcnd im Verhältnis zur Gesämtziffer stark zurückging .
Die sozialistischen Jugendoerbänd « aller Richtungen haben dem

Jugendherbergswelt und dem Jugendwandern immer Ihre besondere
Aufmerksamkeit gewidmet . Ein « ganz « Anzahl ihr «r Führer arbeitet

sowohl in der Reichsleitung al « auch in den Gauen und den

Jugendherbergsorten selbst mit . So gehört da » Mitglied des Partei .

vorstände » der SPD . , Heinrich Schulz , dem Vorstand de « Reichs -
Verbandes für Deutsche Jugendherbergen an , und der Unterzeichnet «
wurde kürzlich als zweiter stellvertretender Vorsitzender gewählt .

Aug . Albrecht .

? Lclnderfrenden .
W « gut ich mich noch der ersten mehrtägigen Wondenmgen

entsinne und meiner bochg « spannten Borfreude ai »f das ersehnte Er -

lebnis einer Uebernachjung bei Mutter Grün oder in einem Heu -

schober , wo einen grab der Wind hinwehte Aber ebenso auch
meiner gelinden Enttäuschungen über die nicht innNer ganz reinen

Freuden dieser Rächt «, die zwar durch Ihr « abenteuerlichen Um-

stände und ihr Spartanerwm den Drang nach Romantik stillten ,
aber dafür um so weniger das Ruhebedürfnis des nach den Wan -

derstropazen übermüdeten Körpers .
Als so «in unerfahrener junger Fant hat man sich ja auch «in -

aebstdet , daß sich di « guten Leute aut dem Land nni chren „ unver -
dorbenen Sitten - um di « städtischen Wandersleute nur so reißen
werden . Vielleicht war auch am Ansang der Wandervogelbeweguag
die Gastsreimdlichkeit der ländlichen Mitmenschen größer . Aber
als das Wandern immer mehr in Mode kam und die Dörfer von

wanderfroher Iugend in Scharen heimgesucht wurden , da mußt «
man manchmal lange bitten und betteln und wie ein richtiger armer

Landstreicher an das Mitleid einer gutmütigen Lauersfrau oppel -
lieren , bis sie sich schließlich erbarmt « und die Heuscheun « aufschloß .
Ja , ober wo war denn da da « frisch « duftend « Heu ? Nun , das

sür » Diehfutter bestimmte bekamen wir jedenfalls nicht , sondern
alt «, verstockt «, muffig riechende „ Streu - , in der man gar nicht ge -
schlafen hätte , wenn mau nicht so hundemüde gewesen wäre .

Wenn man großes Glück hatte fand man in einem Dorf »
g a p h s f «in richtige » Bett mit hochseturmten . schweren , rat -
kotierten

" " " * " ' * "" " " "

sehr beschränkt war , mußten sich ihrer zwei hineinte ' le «� « a « di «
Uebernachtung zwar verbilligt «, sie aber auch zu einem

. . . . .
■

« M
"

Mmacht «. Um letzterem zu
MWW

en . war ich einmal sehr glücklich ,

Federkissen . Da aber� dl « Zahl solcher Schlafgelegenheiten
ränkt war ,

'
M

v

. . . _ zu entgeh , ■ > ■ . . .
für mich um d « n Preis von 2S Pfennigen «in alle « zerschlissen ««
Wach - Uu- lfofa in einem fensterlosen Bodenraum ergattert zu haben ,
aus dem ich barm di « Rächt schlaflvs als ohnmächtiges Opfer einet
ganzen Lölkes von Wanzen oerbrachte .

Am hochromantischsten war es . wenn man kein « Bleib « fand
und aus „ weicbem Mooslager unterm flimmernden Sternenzelt -
kampieren mußte . Der Nachttou ist zwar in jedem Falle eine
feucht « Angelegenheit und man begreift sehr rasch , warum selbst
primitive Völker nachts ein Dach über dem Kops und eine weichere
Unterlage schätzen als sie der Erdboden ist . aber m warmen Juli -
nächten ist die Sache immerhin noch erträglich . Dagegen denke ich
mit einigem Schaudern an ein solches Camping , wob « es plötzNch

zu regnen begann . Während einige
iteften unter den Wand «

tröpfeln und fd M
. . on heftig niesten und auch die Unentwegtes�
genosien mit Fluchen und Schimpfen nicht zurückhielten und sich
noch enger on�die Baumstämme herandrängten , stimmte ein un¬

verbesserlicher
bekannt war , mit

der wegen seines prosaischen Realismus
Stimm « an :

Ein freies Leben führen wir ,
ein Leben voller Wonne !
Der Wald ist unser Nachtquartier ,
der Mond ist unsere Sonn « .

Der Sänger wurde selbstverständlich niedergebrüllt , aber nichts¬
destoweniger wurde einstimmig sein Vorschlag akzeptiert , das jäm -
metliche Lager abzubrechen und dem Bahnhos und der Heimat zu -
zustreben , die wir mit Glück und Eil « mittels des letzten Zuges
auch noch m selbiger Nacht erreicht haben .

Heut « ist für das Unterkommen der fahrenden Gesellen und

Gesellinnen weit besser gesorgt und di « wandernd « Iugend weiß.
. . . . . .

"
t Jugendherbergen , die mit Unterstützung

u schätzen . Singt ste auch
die neue Sachlichkeit der Jugendherbergen , die mit Un
der Alten errichtet worden sind , wohl zu schätzen . Sing
auf ihren Fahrten noch die alten Weifen und den schönen Ders :
„ Mein Lager im Moos « , der Himmel mein Zelt - , fo genügt ihr
doch durchaus der Rest von Romantik , der darin liegt , in einer

alten , herrlich gelegenen Burg mit trutzigen Türmen und Wällen
oder in einem idyllischen ehemaligen Gutshof zu übernachten . Was
das für «in frohes Gefühl ist , wenn man nach einer anstrengenden
Wandertour nicht erst noch im nächsten oder übernächsten Dorf
Nachtquartier suchen muß, sondern in der vom hohen Berg grüßen -
den Burg ein offene « Heim , ein sauberes Nachtlager , «inen freund -
lichen Herbergsvater und di « Kameradschaftlichkeit anderer Wander -

gnippen findet 1 Mit Wohlbehagen kuschelt man sich in die sauberen
Laken , streckt behaglich die Glieder aus und lauscht dem lebhaften

zu

S.

. ltch
änderen ' Ort verabredet , schon am frühen Abend in der Herberge

usammenzutr essen und sitzt im Burghof unter der alten Linde nnt
inen in fröhlicher Geselligkeit oder beim Klingklang der Zupfgeige .
nd am anderen Morgen kann man Toilette machen wi « zu Hause ,

denn es sind sa ordentliche Waschgelegenhetten da , und danach sitzt
man gemütlich in dem hübschen , buntgestrichenen Speisesaal beim
Kasse « pott und berät mit den alten und neuen Freunden die nächsten
Wanderziel « . Tiq .

Das Dlefe der „ Blerdeu " .
Da » einem guten Jugendheim erwartet man . daß es dem unter

sozialer Not und . schlechten Dohnverhältnissen leidenden Jugendlichen
zu einer wahren Heimstätte wird . Das ist im engeren kommunalen

Heimatbezirk den Angehörigen der Jugendoerbänd « heute schon in
weitem Maße durch die tatkräftig « Arbeit der Jugendämter gegeben .
Für das Wanderleben fehlt « solches lang « Zeit . In Bauern -

Höfen , dörflichen Schankstättcn und im Freien gab es nur Möglich -
teilen zu fragwürdiger Uebernachtung . Jener Teilaufgabe der

Jugendarbeit , di « all « Jugendlichen von den Einflüssen der Kneipen
und Tanzsäle befreien will , erwuchs daraus ein starke » Hemmnis .

So wurde die Schaffung guter Jugendheime als Stützpunkte
für Iugendwanderungen direkt zu einer Lebensnotwendig -
keit der Gruppenarbeit in der Iugend . Vorerst gaben sie
überall di « Möglichkeit zu billiger und dennoch guter Unterkunft
für die wanbernbe Jugend . Es log im Sinne einer jeden ernsten
Jugendbewegung , wenn durch di « Schaffung der Jugendherbergen
auch der ernsten Gruppenarbeit eine vorzügliche Grundlag « gegeben
ward . Man kam dabei bald zu der Erkenntnis , daß auch der

Jugend ein Recht auf ein gewisses Wohlleben in ihren
Herbergen zusteht . Seit Iahren geht man daher zum Ausbau großer
Heime über , die ollen hygienischen Anforderungen gerecht werden .

In ' dllen Teilen des Reiches stehen heute schon große Heime
und Iugendburg « » a ' s wertvollst « Stützpunkte für große Zusammen -
lünste und Iugendveranstaltungen zur Verfügung . Wir nennen nur
das Iugendlager Puan Klent auf Sylt , Syke in Hon -
nooer . Oer in Westfalen , die Iugendburg Freusburg im Weg -
tal , A d « n a u im Rheinland , Burg L u d w i g st e i n im Wcrratal ,

Jugendhof Buchhein , bei Bad Lausick , Ingendburg Hohn -
stein in der Sächsischen Schweiz , Ober - Wiesenthal , Iugendhos
Hassitz bei Glotz , Heidelberg , Passau und in der Provinz Bran -

denburg die Herbergen in Kleju - Kör! «, Alt - Jauch « , Zossen , Alten

hos . Ehvrin usw .

Wertvolles auf dies « » Gebiet aber schuf auch die Arbeiter -

bewegung selbst . Der sozialistisch orientierte Touristenverein
„ Die N a t u r s r e u n d e- hat selbst mehr als 23 0 Heime
errichtet , di « zum großen Teil als die besten mit unter den beut -
schen Jugendherbergen gelten können . Auch da stehen Heim « , wie
da « Laacherseehaus tn der Sifel , das Braunschweiger Haus
am Harz , das Fichtelgebirgshaus bei Warmensteinach , das Feld¬
berghaus im Schwarzwald , das Zirkelstein - und dos Königsteinhaus
in der Sächsischen Schweiz , das Haus am Rimdidim im Odenwald ,
die Ludwigehasener Häufer bei Elmstein u. v. a. m. voran .

All « diese Heime sind heute schon zu wichtigen Stützpunkten der
sozialen Aufgaben unserer Gesellschaft geworden . Außer den oben
schon erwähnten Dorteilen stehen in der Ausnutzung zwei Punkte
voran . In erster Linie Ist dabei da , Thema Freizeitunserer
Jugend wesentlich . So fragwürdig heute oft auch noch ine Regelung
der Ferien für Lehrling « und jugendsich « Arbeiterinnen und Arbeiter
sein mag , sa ist durch die wertvoll » Arbeit der Gewerkschaften
dennoch bereit » viele « gebessert . Ein Mindestsatz an Ferientagen
ist für ein « große Zahl von Derusszweigen festgelegt . Bon gesell -
schaftlichem Interesse wird damit die Ausnutzung der so gewonnenen
Freizeit . Und da ist die wertvolle Arbeit der Jugend verbände .
durch die das Blickfeld der Jugendlichen heute immerhin schon auf
bester « Erhotungsmögiichksiten und geistige Beschäftigung gerichtet
wurde , vorbereitend wirksam . Die Jugendherbergen werden nun

zugleich zu Ferienheimen , von denen au » die Stieifzüge in bisher
fremde Gebiete eingeleitet werden können . Wer einmal die Ge -

legenheit wahrnimmt , zu solcher Zeit jene Heime — wi « wir oben
ein « gewisse Zahl der besten nannten — zu besuchen , der wird als

aufmerksamer Beobachter seine reine Freude haben an der Selb

ständigkeit des Treibens und an den Gestaltungsmöglichkeiten . die
in unser « Jugend lebendig sind . Adolf Lau .
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